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s Die i n n e r p o l i t i f che L a g e im Reich ist zurzeit^
wieder einmal recht ge spannt.  Sobald der Reichstag
wieder versammelt ist, wird man daher nüt scharfen Ausein¬
andersetzungenrechnen müssen.

Zunächst handelt es sich um die Verabschiedung
des Volksbegehrens  gegen den Doungplan, das mit
etwa 10,04 oder 10,05 Prozent ganz knapp die Anzahl von
Stimmen erhalten hat, die erforderlich sind, um daraus eine
Vorlage an den Reichstag werden zu lassen. Nach der Ver¬
fassung ist die Reichsregierung verpflichtet, diese Vorlage und
ihre Stellungnahme dazu an den Reichstag zu geben. Die
Srellungnahme der Reichsregieruna wird selbstverständlich ab¬
lehnend sein, und der Reichstag selber wird in diesem Sinne
beschließen. Dann kommt die Vorlage zur Volksabstimmung.
Man rechnet damit, daß diese Volksabstimmung im Januar
vorgenommen werden soll. Möglicherweise findet sie auch
schon früher statt. Von dentschnationaler Seite wird offen¬
bar ein möglichst baldiger Volksentscheid gewünscht. Der Ab¬
geordnete Graf Westarp hat an die Reichsregierung das Er¬
suchen gerichtet, die Abstimmung über die Annahme des
Tloungplanes im Reichstag nicht vor dem Volksentscheid statt¬
finden zu lassen und deshalb den Reichstag zu einem früheren
Termin als dem ursprünglich vorgesehenen einzuberufen, lieber
diesen Wunsch werden aber die Meinungen natürlich sehr
geteilt lein, so daß man noch nicht sagen kann, ob ihm statt-
gegeben wird.

Eine weitere Komplikation der politischen Lage bedeuten
Erklärungen des Z e n t r u m s und der Bayerischen
Volkspartei  über ihre Stellungnahme zur Reform der
Ehescheidung.  Mit dieser Reform beschäftigt sich zurzeit
der Strafrechtsausschuß des Reichstages. Es handelt sich dabei
im Wesentlichen um eine. Erleichterung der Ehescheidung in
solchen Fällen, in denen ein weiteres Zusammenleben von
Ehegatten aus Gründen gegenseitigerAbneigung nicht mehr
möglich ist. Zentrum und Bayerische Volkspartei haben schon
die ganze Zeit über keinen Zweifel darüber gelassen, daß ihnen
aus religiösen Gründen eine Zustimmung zu derartigen Vor¬
schlägen nicht möglich ist. Die anderen Regierungsparteien
sind jedoch geneigt, einer Reform zuzustimmen. Nun hat der
Fraktionsführer der Bayerischen Volkspartei, Prälat Leicht,
dieser Tage in einer Rede zu Bamberg offen und unmißver-
stündlich erklärt, daß seine Partei nicht gesonnen sei, einer
Regierungskoalition weiter anzugehören, deren übrige Part¬
ner in der Frage der Ehescheidungen auf die Gefühle und An¬
schauungen der Katholiken keine Mücksicht nähmen. Einen Tag
später haben die Vertreter der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tags sogar eine Sitzung des Rechtsausschusses verlassen, nach¬
dem sie vorher erklärt hatten, es sei ihnen nicht mehr möglich,
die Verhandlungen über eine Ehescheidungsreform weiter mitzu¬
machen. Das ' Berliner Zentrumsorgan , die „Germania ",
schreibt zu diesem Schritt , daß das Zentrum den Reichskanzler
zu keiner Zeit darüber im Unklaren gelassen habe, daß es eine
Erleichterung der Ehescheidung, wie sic von der Mehrheit der
Regierungsparteien gewollt sei, nicht mitmachen könne und
nicht mitmachen werde. Das Zentrum habe den Reichskanz¬
ler in den letzten Wochen ernstlich auf die Schwierigkeiten
hivgewiesen, die durch die etwaige Forcierung der Entschei¬
dung in dieser Weltanschauungsfrage hcranfbeschworenwer¬
den' müßten. Deshalb sei es höchst überflüssig gewesen, die
Regicrungskoalition im jetzigen Augenblick mit dieser Aus¬
einandersetzung zu belasten. Der Protest der Zentrumsmit¬
glieder des Rechtsausschusses sei ein sehr ernstes Warnungs-
signal.

Soweit die Aeußerungcn des führenden Zentrumsblattes.
Man sieht, die Verstemmungdes Zentrums ist — ebenso wie
die der ihm nahestehenden Bayerischen Volkspartei — sehr
groß. Ob es daraus die Konsequenz eines Austrittes ans her

'irten des weiten russischen Landes. Sie müssen das Lano,
das sie urbar gemöcht und bisher bewirtschaftet haben ver¬
lassen weil ihre landwirtschaftlichenBetriebe nicht mehr
tabel ' sind Ihre Vorfahren waren vor Jahrhunderten aus
Riederfachsen niid Württemberg nach Rußland auMandert
und haben während die,er langen Zeit ihr Deutschtum ver-
tcidiat und erhalten. 18 000 sind bereits nach Kanada aus-
aewandtert 10 000 sind jetzt unterwegs und befinden sich zur¬
zeit in unserem deutschen Hafen Kiel.' Hoffentlich werden sti-
in ihrer neuen Wahlheimat das finden, was ihnen die Heimat
der Geburt versagt hat. Hoffentlich werden ,ic auch -m dem
amerikanischen Lande die Treue zum Deutschtum und deut¬
sche Sprache bewahren, wie sie cs in Rußland getan haben.

-»c

Fm F e r n e n O st e n ist der r u s s i s ch- chi n e s >s che
Konflikt  noch immer nicht gelöst. Neuerdings gab es
schwere Kämpfe zwischen Russen und Chinesen in der Mand¬
schurei Vom chi n e s i s che n B ü r g c r kr i c g ist zu mel¬
den daß der General Feng schwere Niederlagen erlitten hat
im Kample gegen die Nankingregierung. Wenn die Nachrichien

ch bestätigen, dann hätte Nanking semen g-fahrl -chsten Geg-
i er besieqt. In Afghanistan  ist Hab.b Nllah m.t elf

.v siRttrhctthräflp.r binaerichtct worden. Ob das ~anb letztl trotzdem derRcichstag  und die Parlamente der Lan-
.M , nicht zu ihrer Arbeit versammelt sind (der neu-
Mte Badische Landtag hat am 6. November eine Sitzung

Mal '.eii in der er sich nur konstituierte und dann auf nn-
Mnite Zeit vertagte), hat sich schon ein ziemlich lebhafter
Wjcher Betrieb entwickelt. Das Ergebnis des Volks-
W^ yrens  kennen wir ungefähr. Es ist i'napp die crfor-
Mc Unterschriftenzahl von 10 Prozent erreicht worden.
W^ rhin könnte sich noch einiges andern, die amtlichen
Wre nltate werden nämlich erst am 21 November ver-
Dt werden. Dann geht der Gesetzentwurfan den Reichs-
rf ;»nd wenn dieser, womit nach den Mchrheitsverhaltnissen
A?"serem Reichsparlament zu rechnen ist, den Entwurf nicht
pirieit wird, so soll der Volksentscheid stattfinden.

Unter den Parteien der Regierung hat sick> im Justiz-
?Mß bei der Beratung des Strasgesctzentwurfes eine Un-
Nleit ergeben. Man hat über Erleichterungen

die Ehescheidungen  beraten , und Zentrum und
A Attisch, Volkspartei, die sich als parlamentarische Ver¬
ben der katholischen Bevölkerung suhlen, haben von
p 'schanlicher Warte aus Bedenken gegen eine Erleichte-
O .öcr Ehescheidungen. Der Führer der Bayer : chen Bolks-
S  Prälat Leicht hat in Bamberg vor einer Arbe.terver-» 's-°cht-»--»>lch°» ßuft -Ä .'ÄS «SÄ

Ein deutscher Dampfer zur Verfügung vcnczotam,«yer meoe.-
lcn. — Deutschland bedauert. — Treue der Venezolaner
während des Krieges. — Wer hat die Schuld? — Kein Straf-

antrag gegen dir Urbeltäter.

Ein venezolanisch-deutscher Zwischenfall.
Im letzte,: Sommer beschäftigte sich die Oessentlichkeit init

einen! Zwischenfall, der drohte, die deutschen Beziehungen zu
dem südamerikanischen Frcistaate Venezuela zu verschlechtern.
Rebellen hatten es verstanden. Erfolge gegen die venezolanische
Regierung zu erzielen, und sie hatten sich bei ihrem Unter
nehmen eines Dampfers bedient, des „Falke' , der deutscher
Herkunft war . Jetzt ist die Angelegenheit Leigelegt worden.

Der Tatbestand.
Das Auswärtige 2tznt hat, wie von zuständiger Stelle nnt-

aeteilt wird, erst von der Angelegenheit erfahren, als es be¬
reits zu spät war . Der Dampfer „Falke" hatte nämlich be¬
reits den Hafen Gdingen verlassen und befand 1'ch schon aus
hoher See, als sich die Gerüchte, d,e über den Dampfer „Falke
iin Umlauf waren, zur Gewißheit verdichteten.

Der venezozlanischen Gesandtschaft ist hierauf umgehend
von den aus deutscher Seite gemachten Wahrnchmungeu
Kenntnis gegeben worden. Nach dem Bekanntwerdeu der
Vorgänge bei der Landung des Dampfers an der venezolani¬
schen Küste hat die deutsche Negierung der Regierung von
Venezuela sofort ihr Bedauern wegen des Vorfalles ausge¬
sprochen und sich entschuldigt.

Venezuela während Deutschlands höchster Not.
In diesem Zusammenhang verdient darauf hingewiesen

zu werden daß Venezuela während des Krieges Deutschland
gegenüber außerordentliches Entgegenkommengezeigt hat.

Der damalige Präsident Venezuelas hat sich dem stärkste«
Druck von Washington aus widersetzt. Im Jahre 1911 hat er
öffentlich erklärt, daß er sich lieber an die Wand stellen und
erschießen lasten würde, als den amerikanischenForderungen
aus Eintritt Venezuelas an der Seite der Alliierten folgen
würde.

Die Schuldfrage.
Von deutscher Seite ist alles geschehen, um die Schul-

digen festzustellen.
Es hat sich später herausgestellt, daß die Firma Prenzlau

in -Hamburg den Dampfer käuflich erworben hat ,and es hat
sich weiter ergeben, daß diese Firma um das Unternehmen

^^ 4u ? Gegensatz zun> Kapitän des Dampfers scheinen di-
Mannschaft und die Offiziere in Unkenntnis gewesen zu sein.
Auf hoher See hat der Kapitän die Mannschaft, die tn eine«

Reichsreqierung ziehen wird, läßt sich aber heute noch nicht
sagen. Tas lvird zunächst einmal davon abhängen, ob bte*
übrigen Regierungsparteien zu einem Nachgeben in der Frage
der Ehescheidungsreform bereit sind. Auf jeden Fall wird man
sich jetzt innerhalb der Regicrungskoalition auch mit dieser
Frage ernsthaft befassen müssen, und die Meinungen darüber
werden sehr weit auseinandergchen.

An Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Koalition
ist auch sonst kein Mangel. Die Deutsche Volkspartei hat durch
eine Resolution ihres Parteivorstandes zum Ausdruck ge¬
bracht, daß sie die Ärt und Weise, wie die Reichsregierung das
Volksbegehren bekämpft hat, nicht billigt. Dazu kommt, daß
die R e f o r m p l ä n c des R c i chs f i n a n z m i n i st e r s
auch unter den Regierungsparteien auf erhebliche Widerstände
ftofcett_ man braucht nur an den Widerstand der Bayerischen
Volkspartei gegen eine Erhöhung der Biersteuer zu erinnern!
— und daß schließlich auch die Auffassungen über die Sanie¬
rung der Arbeitslosenversicherung  noch lange
nicht unter einen Hut gebracht sind. So haben sich die Dinge
allmählich zu einer sehr gespannten politische» Situation ent¬
wickelt. Was daraus werden wird, kann sich erst zeigen, wenn
der Reichstag wieder beieinander ist.

AusMpung -n über seî e Amerikareise machten im
, î ?nient einen guten Eindruck. Dagegen befriedigte -lrbetts'I I'cr Thomas nicht mit seinen Ausfuhrungen über bt.eBe-

Mng der Arbeitslosigkeit.

eine sehr gespannte Politische Lage.>. )w Polen  herrscht eine sehr gespannte poukifcye- age.
t,«ejm (Abgeordnetenkammer) ist gcgcu Püsudik, Jnfolge-
fe Hutrbc der Sejm einfach ans vier Wochen vertagt. Na-
M ist das keine Lösung, und an manchen stellen gart es
J’s. So fanden in Lodz und anderswo Straßcnknndgcbnn-

"Vt" die zwar von d?r Polizei „och unterdrückt werden
EN, .aber sic zeigen, daß im Volke eine große Unruhe bor-

Keine Regierungskrise.
Meldiing aus Berlin  glaubt man in Krei-
ngspartcien nicht an eine bevorstehende Re-
Me.u dürfe auck wohl annehmen, daß die



Frage der Ehescheidungsreformzunächst in den Hintergrund
treten werde, da sie ja bereits zur weiteren Behandlung einem
Unterausschuß des Rechtsausschusses überwiesen worden ist.
Man werde mit einem derartigen Ausgang auch deshalb rech¬
nen dürfen, weil das Zentrum in seiner ablehnenden Haltung
gegen die Frage der Ehescheidungsrcform nicht allein stehe,
sondern dabei sowohl von der Bayerischen Volkspartei wie
auch von der Wirtschaftspartei unterstützt werde, so daß auch
die übrigen Regierungsparteien von sich aus sich veranlaßt
sehen dürften, ihre Forderungen bezüglich der Ehescheidungs-
resorm nicht auf die Spitze zu treiben.

Die gesamtpolitische Lage lasse es als völlig ausgeschlossen
erscheinen, daß aus dem Vorgang im Nechtsausschutz irgend¬
welche Folgen entstünden. Es sei sür jede der hinter der Re-
giernng stehenden Parteien völlig unmöglich, im gegenwärtigen
Augenblick. wo die entscheidenden Verhandlungen über den
Aoung-Plan bevorstünden, es wegen einer zwar weltanschau-
" h grundsätzlichen, politisch aber an und für sich Nebenfach,

hen Frage zu irgendwelchen Weiterungen kommen zu lassen.

Tardieu.
iS Ter neue französische Ministerpräsident Tardieu hat

sich mit seinem Kabinett der Abgeordnetenkammervorgestcllt.
Die Regierungserklärung  behandelte . alle aktuellen
Fragen der Innen - und Außenpolitik. Bon den Problemen
der Nachkriegszeit, so sagte Tardieu , seien sehr wichtige wie der
Aufbau der zerstörten Gebiete, die Wiederherstellung des
Gleichgewichts im Staatshaushalt , die Stabilisierung des
Franken sowie die Regelung der auswärtigen Schulden be¬
reits gelöst. So wertvoll die auf diesen Gebieten erreichten
Ergebnisse seien, so nötig sei es trotzdem noch, am weiteren
Wiederaufbau des Landes zu arbeiten. In diesem Zusammen¬
hang kündigte Tardieu daun die verschiedenen ~__ ö _ - . . _ : Maßnahmen auf
innen- und außenpolitischem Gebiete an, die er mit seiner
Regierung durchzuführen sich vorgenommen hat.

Sehr geschickt war es, daß er auf dem Gebiete der inne¬
ren Politik  sich für eine große Anzahl von Forderungen
einsetzte, die sehr populär sind. So will er beispielsweise sehr
hohe Summen aus der Staatskasse flott machen- zur Förde¬
rung der französischen Landwirtschaft und der französischen
Industrie , daneben kündigte er eine energischere Sozialpolitik
an, insbesondere wolle die neue Regierung durch finanzielle
Zuwendungen an kinderreiche Familien eine Steigerung der
Geburtenziffern herbeiführen. Eine „Politik des Blühens und
Gedeihens" werde in Frankreich durch die neue Regierung
eingcleitet werden.

Diese Hinweise waren natürlich darauf berechnet, eine
möglichst große Stimmenzahl für die Regierung zu gewinnen.
Und in der Tat ivird dieses innerpolitische Regierungspro-
granim nicht nur bei den Parteien der Rechten, ans deren
Reihen die meisten Mitglieder der Regierung Tardieu genom¬
men sind, Beifall finden, sondern es werden ihm auch bis
weit iu die Reihen der Linksparteien hinein Sympathien ent-
gegengebracht werden. Aber das ist nicht das Ausschlaggebende.
Denn schließlich wird die Regierung Tardieu nicht nach ihren
innerpolitischenAbsichten und Taten beurteilt werden, sondern
sie wird stehen und fallen mit ihrer A u ß e n p *>1i1 i k. Des¬
halb sah man dem außenpolitischenTeil der Erklärung Tar-
dieus mit besonderem Interesse entgegen. Hier freilich drückte
sich Herr Tardieu recht vorsichtig aus . Er erklärte, die Re¬
gierung werde nichts unternehmen, was nicht von der Kammer
geprüft und gutgeheißen sei. Sie werde der Kammer nichts
unterbreiten , was die materielle und moralische Unabhängig¬
keit Frankreichs beeinträchtigen könnte. Schließlich werde sic
sich keinen Abmachungen verschließen, die geeignet seien, die
Wunden der Vergangenheit zu heilen nnd die Grundpfeiler
des Friedens zu festigen. Diesen Grundsätzen entsprechend
werde auch der Aoungplan und die Räumung der dritten
Zone geregelt loerden — die Räumungsfrage sei aber der
Durchführung sämtlicher Maßnahmen, die zur Inkraftsetzung
des Aoungplanes notwendig seien, untergeordnet. Die wirt¬
schaftliche Verwaltung der Saar , bei der es sich, ohne die poli¬
tischen Rechte der Bevölkerung zu beeinträchtigen, darum han¬
dele, einen für beide Teile gesunden Zustand zu schaffen, werde
ebenfalls entsprechend den oben mitgeteilten allgemeinen Ge¬
sichtspunktenbehandelt werden. Um für alle Verhandlungen
das erforderliche Gefühl der Sicherheit zu haben, werde die
Regierung tatkräftig das Werk der Grenzbefestigung fortsetzen.

Man sieht, Herr Tardieu hat sich schwer gehütet, in der
Außenpolitik eine klare Stellung einzunehmen. Er zog es vor,
allgemein und möglichst unbestimmt zu reden, aber den Rechts¬
parteien die Konzession zu machen, daß die Räumung erst nach

der Grenze gegen Deutschland „tatkräftig" sortgeführt werde.
Das sind Beruhigungspillen , die der Herr Mrnisterprastden,
seinen Freunden von den nationalistischenRechtsparteien ver¬

eine solche Außenpolitik Herr Briand seinen Namen hergeben
kann!

Kriegsminister Maginot über die Räumung.
Auf die Mitteilung eines Pariser Blattes , die Rheiuland-

räumunq durch die französischen Truppen sei plötzlich unter¬
brochen worden, erklärte Kriegsmunüer Maginot daß diese
Nachricht jeder Grundlage entbehre. Es könne sich außerdem
niemals um die dritte Zone handeln, da die Räumung dieses
Gebietes überhaupt noch nicht begonnen habe und nicht begin¬
nen werde, solange der Youngplan nicht angenommen sei und
die Parlamente darüber Beschluß gefaßt hatten. Die Meldung
des Blattes betreffe vielmehr Truppender,chiebungeu entweder
aus Gesundheitsrücksichten oder aus Gründen der Umgrup¬
pierung der Truppen . Was die zweite Zone angehe, so habe
inan es für notwendig befunden, das ursprünglich festgesetzte
Kontingent der zurückbleibenden Truppen einzufchranken.

Inkraftsetzung „sämtlicher Maßnahmen ", die-der Doungplan
vorsebe, erfolgen könne, und daß außerdem die Befestigung

Hierzu bemerkt das „Journal des Debüts", daß der
Krieasminister Maginot weiterhin ausdrücklich versichert habe,
er werde sich, solange er Kriegsminister sei, der Räumung der
dritten Nheinlanbzorr- bis zu dem Tage widcrsetzen, an dem
Frankreich ausreichende Sicherheiten in den Händen habe.

SWaantadjuwit der Eeminde Wh
Bekanntmachung

über die Zulassung von Wahlvorschlägen
Für die Neuwahl der Gemeindevertretung am - -.

1929 sind durch Beschluß des Wahlausschusses vom
1929 folgende Wahlvorschläge zugelasien worden

Wahlvorschlag 1. g«
Kennwort :„Sozialdemokratische Partei Deutschlanos

abreicht hat. Im übrigen soll Außenminister Briand,  der
in das Kabinett Tardieu so gar nicht hmernpaßt, die großen
Fragen der Außenpolitik behandeln. Bon der Aufnahme sei¬
ne  r Ausführungen wird dann das Schicksal des Kabinetts
Tardieu abhängen.

Die größte Partei der französischen Kainmer, die Radi¬
kalen,  haben bereits beschlossen, gegen  das Kabinett zu
stimmen und Franktionszwang in diesem Smne auszuuben.
Ebenso werden die Sozialisten  sich gegen die Regierung
st-llen Wie die Stimmung unter den französischen Parteien
der Rechten  ist , ergibt sich aus einer Rede des bekannten
Abgeordneten Franklin - Bouillon,  die weiter nich
war als eine wüste und sinnlose Hetze gegen Deutschland.
Warum räume man das Rheinland , fragte er, da man do )
noch nicht wisse, ob Deutschland ferne Verpflichtungen erfülle.
Könne inan an den guten Willen Deutschlands glauben, wenn
kürzlich vier Millionen deutscher Wähler sich gegen den Young-
plan ausgesprochenhätten? Im Rheinland werde der Krieg
durch die Reichswehr vorbereitet. (!!) Neue Eisenbahnlinien
bei Trier und bei Kaiserslautern würden gebaut, dre es ermog-
lichten. 120 Züge mit Soldaten an Me Grenze zu befördern.
Auch die neuen Brücken über den Rhein dienten strategischen
Zwecken. Aehnliche Organisationen seien für die polnische
Grenze vorgesehen.

Soweit die Hirngespinste der Herrn Franklin -Bouillon.
Es hat keinen Zweck, dagegen etwas zu sagen. Aber man muß
derartige Aeußerungen registrieren, weil, sie bezeichnend stnd
sür die' politische Denkweise weiter französischer Kreise. Es ist
schon bczeichneiid, daß solche Reden m bet französischen Kam.
mer gehalten iverden können, ohne daß man den Sprecher
auslacht. Auf diese  Leute aber will und mriß sich du Re¬
gierung Tardieu stützen. Was sie bei dieser Sachlage sur eine
Aukenvolitik machen muß, ist klar. Unklar aber nt. wie f

Ende der englischen Besetzung 13 . Dezember.
Nach den dem englischen Kommando in Wiesbaden

zugcgangenen Befehlen wird die englische Besetzung am
13. Dezember im Lause des Vormittags ihr Ende erreichen.

Der Abzugsakt wird in feierlicher Form vollzogen werden.
Der älteste Feldwebel wird die Kriegsflagge vom Haupt«
quartier herunterzichen, und die Truppen werden dann unter
Vorantragen dieser Flagge sich zum Bahnhof begeben.

Die Mrischastswoche.
Ein schwerer Winter in Sicht. — D.v,d»»den-Aus alle als
Zeichen der Konjunktur. — Die Macht der Kartelle —
Sklarekgcsch'äfte oder: Wie man auf Kosten anderer gut lebt.

Gehcinirat D u i s b e r g , einer der Führer in dem rie¬
sigen deutschen Konzern der I . G. Farben , hat dieser ^ age m
einem Vortrag erklärt, die deutsche Wirtschaft gehe einem ihrer

chw e r ste n W i u t e r entgegen, der in fernen letzten wirtt
chaftlichen Konsequenzen absolut unsicher und unübersichtlich
ci Wenn je eine Mitteilung richtig war , so diese denn die
Tatsachen, die täglich an uns vorüberziehen, sind Bestätigung
dafür . Nicht nur bic überaus starke Zunahme ber Arve  r t s --
l o se n zi s f e r n , die in dieser Woche erschreckend gewachsen
sind, so daß sich in manchen Städten eine Steigerung von
25 bis 30 Prozent ergab, bestätigt dies, sondern vor allem
auch die Zunahme der Insolvenzen , die dazu geführt hat, daß
selcht als absolut seriös geltende Unternehmungen der Zeit
jiint Opfer fallen, ohne daß man ihnen Mißwirtschaft
vorwerfen könnte. So ist die Berliner Bcamtenba  n küber
die Verhältnisse gestrauchelt, und ihr Fall wird noch ver¬
schieden« andere Zweiginstitrtte mitreißen, wie die Braun-
schweiacr Beamtenbauk beweist, die nicht mehr als voll zach
lunasfahg anzuseheu ist. Zwar errechnet sie eine Liquidität,
die aber auf so sckivachen Füßen steht, daß mau Wohl oder
übel den Konkurs  wird aumelden müssen. Das Bedauer¬
liche an diesen Bankzusammenbrüchen, denenmeist ein Run
vorausgeht, der die Grundlage uuterhöhlt , ist die Tatsache,
daß es vielfach immer, wieder die kleinen Leute find, die um
ihre paar Spargroschen  oder um ihr Keines Konto be¬
trogen werden.

Wie schlecht die Dinge stehen, geht auch aus den Ab¬
schlüssen  der großen Fabriken und Gesellschaften hervor,
die iu diesem Jahre vielfach dividcndenlos bleiben. So hat die
große Uhrenfabrik Gebrüder Junghans  in Schramberg
m Schwarzwald, um nur ein Beispiel zu nennen, bedeutend
schlechter gearbeitet wie im Vorjahr , d. h. die Aufträge sind
weit langsamer und in geringerer Anzahl eingekommen, so
daß sich das geschäftliche Ergebnis in einem Dividenden«
ausfall  geltend macht, auf den schon in einer Aussichts-
ratssitzung vor einigen Wochen hingewiesen worden war . Dre

■schwache Kaufkraft der BevölkcrungFäßt eine Erhöhung
der Verkaufspreise  nicht zu, wahrend auf der an¬
deren Seite die Rohmaterialien stark im Preise steigen. Nun
besteht bei Junghans , bei den bekannten reichlichen Ab¬
schreibungen  und den stillen Reserven,  die diese
größte Uhrenfabrik Europas hat, keine Gefahr für den Bestand
der Substanz, in anderen Betrieben wird die Masse  aber
angegriffen. Das geht vielleicht ein paar Jahre ganz gut,
dann aber machen sich die Eingriffe oft recht unangenehm
bemerkbar. „ , c. . , t „

Sehr schlimm wirkt sich tn btqeit Tagen auch die Syn¬
dikats - und Kartellbildung  aus . Der Handel ivird
einfach au die Wand gedrückt. Er muß die von den Syndi¬
katen diktierten Preise bezahlen, ob er will oder nicht. Ver¬
sucht er zu protestieren, so dreht man ihm einfach die Gurgel
zu. Er wird dann einfach von der Belieferung ausgeschlossen.
Leider fehlt hier der Raum , auf einige ganz krasse Fälle aus
der allerletzten Zeit näher einzugeheu. Diese Kartellbildung
ist es auch, die vielfach den A b ba u d e r P r e i s e verhindert,
die geschickt und mit immer neuen Gründen den seitherigen
Preisstatus aufrecht erhält und sich lieber mit geringeren
Einnahmen begnügt, um in späterer wirtschaftlich besserer
Zeit sofort wieder die hoch st en Gewinne  Herauswirt¬
schaften zu können. Leider sind die gesetzlichen Maßnahmen so
gering, daß eine wirksame .Handhabe gegen diese Preispolitik
nicht besteht. Der Verbraucher aber zahlt letzten Endes die
Kosten.

Die große Flaute  an den deutschen und ausländischen
Börsen hielt auch in dieser Woche an. Besonders New Aork
ist nach wie vor außerordentlich unsicher, aber die deutschen
Börsenplätze sind auch nicht viel mehr belebt. Frankfurt z. B.
hatte erhebliche Kursrückgänge,  auch Berlin erlist Ein¬
bußen, die so beträchtlich waren, daß die Spekulation sich
äußerste Zurückhaltung auserlegte.

Dazu kommt die fette Pleite  der Sklareks, die mit
ihrer Gesamtquote von kaum 20 Prozent sich als sehr tüchtige
Geschäftsleute erweisen, denn weder der Konkursverwalter,
noch die Gläubiger wissen, wohin die Millionen gekommen
sind, die sie vorsorglicherweise abgehoben und irgendwo
sichergestellt haben.  Eine schöne Sache! Man geht
ruhig ein paar Jährchen ins Gefängnis, dann schüttelt man
den Heißerl Boden Deutschlands von den Füßen mtb lebt im
Ausland lustig und in Freuden von den Zinsen eines recht¬
zeitig in Sicherheit gebrachten Vermögens. Die armen Teufel
aber, die mit in den Schlamassel gezogen werden, haben das
Nachsehen . R . M.

1. Schwarz, Andreas, Schiffer, Untermainstr. 10
2. Seil . Eduard, Metallarbeiter, Hauptstraße 54
3 Hart, Adam, Gewerbetreibender, Landratschltttur.
4. Thomas, Wilhelm, Metallarbeiter. Untermamstt. 4
5. Bauer, Karl, Maurer, Bleichstr. 16 „
6. Altmaier, Hermann, Bäckermeister, Kirchgage6
7. Jung , Anton, Schleifer, Auftr. 4
8. Eutjahr, Franz, Schlosser, Obermainstr. 12
8. Braun, Ernst, Lagerhalter, Bahnweg

10. Rauheimer. Franz K. P ., Fischer. Obermainstr. 24
11. Rauheimer, Johann, Bohrer, Untertaunusstt. 10
12. Dörrhöfer, Philipp. Schlosser, Wickererstr. 20
13. Klüber. Adam, Schlosser, Schulstr. 4
14. Bähr, Max, Metallarbetter, Austraße 6
15. Habech, Mathias, Eisendreher, Untertaunusstt. 2b
16. Litzinger, Anton, Maurer, Bleichstr. 8
17. Habicht, Georg, Lehrer, Landrat Schlittstr. l2
18. Stuckert, Franz, Dreher, Hauptstr. 42
Wahlvorschlag 2, Kennwort : „Deutsche Zentrumsp»
1. Hofmaun, Josef, Einrichter, Uiitermaiustr. 52
2. Schleidt, Lorenz 3., Landwirt, Hauptstr. 9
3. Hartmaon, Peter Jakob, Landwirt, Obermainstr. 15
4. Platt , Alexander, Schweißer, Hauptstr. 69
5. Fluck, Theo, Konrektor, Erabenstr. 19
6. Schneider, Philipp, Schlossermeister, Eisenbahnstr. 59
7. Dieser, Peter, Arbeiter, Plattslr. 1
8. Harnnann, Franz 4.. Landwirt, Untermainstr. 7
9. Wagner, Paul , Elektriker, Untermainstr. 15

10. Höckel, Nikolaus, Landwirt, Bahnhofstr. 10 ,
11. Richter, Wilhelm, R.-Bahnaffistent. Eddersheimerstr. 4-
12. Kohl, Jakob 5., Eeflügelhändler, Eddersheimerstr. 8
13. Schleidt, Adam2., Landwirt, Hauptstr. 8
14. Kraus. Wilhelm, Schleifer, Hochheimerstr. 24
15. Eichhorn, Karl, Postinspektor, Obertaunusstr. 14
16. Meuer, Johann . Werkmeister, Erabenstr. 32
17. Koch, Lorenz, Arbeiter, Hauptstraße 15
18. Atttter, Lorenz, Landwirt, Feldbergstr. 2
19. Bengel, Kaspar, Eisenbahnera D., Erabenstr. 24
20. Reumann, Adam, Landwirt, Untermamstt. 6
Wahlvorschlag 17, Kennwort : „Kriegs - und Arbei
1. Rauheimer, Heinrich1., Kriegsinvalide, Riedstr. 11
2. Adam, Nikolaus, Eiseubohrer, Feldbergstr. 9
3. Vogel, Bernhard, Kriegsinvalide, Obermainstr. 25
4. Bschmann, Peter, Vahnarbeiter, Eddersheimerstr. 40
5. Stichel, Josef, Arbeiter, Obermaiirstraße 24 m
6. Koch, Anton, Fabrikarbeiteru. Schuhmacher, Eddershev"
7. Kraus, Anton, Fabrikarbeiter, Am Sportplatz 17
8. Wagner. Andreas, Arbeiter, Hauptstraße 42
9. Hahn, Peter 3., Wasserbauarbeiter, Eddersheimerstr. 1"

10. Hartmann, Hermann, Postangestellter, Hospitalstt. 49
11. Schick, Jakob, Kriegsinvalide, Seilergasse6 (

Wahlvorschlag 18, Kennwort : „Evangelische
1. Eeerdes, Heinrich, Direktor, Keramag
2. Lange, Kurt, Schlosser, Hauptstt. 42
3. Franke, Alfred, Buchbinder, Hauptstr. 78
4. Lorbe, Max, Schreiner, Hochheimeistr. 44
5. Frankenberger, Peter, Easmeister, Höllweg 3
6. Dahnke, Fritz, Schlosser, Feldbergstr. l2
7. Wagner, Peter, Packer, Landrat Schlittstr. 13
8. Hilgenberg, Adam, Maler, Albanusstr. 12
9. Weber, Waldemar, Lehrer, Bahnhofstr. 5

10. Frantz, Ludwig. Arbeiter, Kirchgasse 16
11. Richter, " . . '

D
gr

. .. _ ,_ , Walter, Reichsbahnschaffner, Wickererstr. 48
12. Scherer,' Jakob, Postschaffner, Kloberstr. 26
13. Stöhr, Oito, Lithograf, Bahnweg 19
14. Schäfer, Karl, Portier, Keramag
15. Itschner, Georg, Telegrafenarbeiter, Hauptstt. 7
16. Thers, Emil, Spengler, Plaitstr . 2 j

Wahlvorschlag 19, Kennwort : „Bürger und Eea>̂
1. Mohr, Georg Michael, Werkmeister, Obertaunusstt. 3
2. Stuckert, Georg, Maurermeister, Hauptstt. 2t
3. Mohr, Michael 3., Zimmermeister, Eisenbahnstr. 27
4. Vollmer, Josef, Rottenmeister, Eddersheimerstt. 27
5. Anger, Franz, Metzgermeister, Untermainstt. 9
6. Vogel, Johann 2., Fabrikarbeiter, Untertaunusstt. 5
7. Eutjahr. Nikolaus, Eisenhändler. Untermainstt. 26
8. Eckert. Johann , Maurermeister, Albanusstt. 14
9. Dörrhöfer. Philipp I., Vahnarbeiter, Untermainstt. 3o

10. Kilb, Martin, Bautechniker, Grabenstt. 60
11. Leiser, Jakob, Pflasterer, Eisenbahnstr. 66
12. Habenthal, Anton, Metzgermeister, Wickererstr. 5
13. Thomas, Johannes, Kaufmann, Riedstr. 10
14. Wittekind, Wilhelm, Metzgermeister, Hauptstt. 20

Bei der Wahl , die nach den Grundsätzen der ^ .
niswahl erfolgt , können andere Bewerber , als die vj
vorstehenden Waylvorschlägen aufgeführten , nicht 6° h
werden . Die Wahl erfolgt durch Abgabe des amtU^
gestellten Stimmzettels , auf welchem durch ein Kreutz
in sonstiger Weise kenntlich zu machen ist, welchem
Vorschlag der Wahlberechtigte seine Stimme 8^ 5^
Weitere Angaben oder Kennzeichen machen den ^
zettel ungültig . M

Eine Aenderung der Wahlvorschlagsnummern ^
aus dem Grund erfolgen , weil von den ZwischennUR,,!
3—16 einschließlich für die Kommunallandtags - unk>̂
tags -Wahl andere Wahl - Vorschläge eingereicht ">

Flörsheim a.  M ., den 8. November 1929. . W j.
Der Vorsitzende des WahlaussmM «atsth,

Lauck , Bürgermeist^

4

Zur Vermeidung von Beunruhigungen in der ^
kerung wird darauf aufmerksam gemacht, daß sM. {I
der nächsten Woche nachmittags die für die H>A n\
meinde beschafften Alarmsirenen ausprobiert ?>eröW Nug si
daran anschließend eine Übung der Freiwilligen 11
wehr stattfindet . N 16.

Flörsheim am Main , den 8. November 1929- s 17.
Lauch Bürgermell^

bei Leihgestern brach Feuer aus, das schnell aus 12.
scheune Übergriff und diese mit Heu und Stroh soŵ ^ kUZ 13.

Metzen. (Grotzfeuer .) rruz dem Gutshvs .
10.
n.
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Hierdurch laden wir alle unsere Mitglieder, Freunde
und Gönner zu unserer am Sonntag, den 10 Nov„
abends 8.11 Uhr, im Vereinshause ..Sängerhelm'
stattiindenden

höfi.ein. Tagesordnung : Kassenbericht , Neuwahl fles
Komitees, Lieder unfl»ertrage, Anschließend Tanz
Eintritt  für Mitglieder und Angehörige ä Person Mk . 0.50
Für Nichtmitglieder ä Person Mk . 1.— Tanzen frei
Kassenöffnung 7 Uhr Getränke nach BeliebenDas Komitee

Lisenhandlung

Gutj ah r
Flörsheim, Uniermainstr. 26
Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafchmafchine , Leiter - u. Kaften-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkodiapparate . Einmachgläfer u.
Kleineifenwaren . / Befudien Sie
bitte unfer großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Mannheimer
Flörsheim,Grabenftraße it

Beste Bezugsquelle
für

Manufaktur-, Kurz-,
Uleiß-u.woll-waren

iruutsP1"

lr. 15

str. 59

nerstr. 32
rftr. 8

14

24

tr. 48

Lacl-ii.Beiiarüen
Leinöl , Fußbodenö),
la. Qualität

Heinrich Messer
Flörsheim, am Gäns-
kibbel, Telefon ,Nr. 52

d Eewe
us[tr.
t . 27
c. 27

. 26

instr. 33

$

20
der Be
ds die
nichts

4
i"

Hüte
in großer Auswahl zu außerordentlich billigen Preisen.

In Pelzen und Fellen
unterhalte stets großes Lager

Atzn KreuL
elchem ^

gebtzden ^

MA/A/Z
SC/Ji/srf/isr/iA ss £ vv

imern>
hennE ^ W
,s°UNd x
eicht lv»'

ausschu^
enneist^

s
Wochenspielplan

"« Stroters zu Wiesbaden vom 10. bis 17. November 1929

n der & J
>oß i>n
ie hiestS ^
t werdet
llige»

owie NiEq ig

Grohes Haus
Tristan und Isolde

Geschloffen
Intermezzo

Die verkauite Braut
Der Rosenkavalier

Der Verschwender
La Traviata
Der Bajazzo

Kleines Haus
Eine Frau ohne Bedeutung

Dame Kobold
Wann kommst du wieder

Dame Kolbotd
Helden

Doktor und Apotheker
Die Dreigroschenoper

Dame Kobold
Änderung Vorbehalten.

Anfang 18.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19 30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19.30 Ubr
Anfang 19.00 Uhr

Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 20.00 Uh:
Anfang 20.30 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 20.00 Uhr

Stadltheater Mainz.
Samstag 9. Geschlossen
Sonntag 10. Der Zar läßt sich photographieren An ang 11.30 Uhr

Flörsbeimer

carneualuereinm
Sonntag, den 10. November abends8.11
Uhr findet im Saalbau „Hirsch " unsere
diesjährige allgemeine

Generaiueriamniiang
statt . Tagesordnung : Wahl des Komites
Jahresbericht , Kassenbericht , Eröffnung
der diesjährigen Saison . Mitwirkung:
die närrische Hofkapelle . Erstklassige
Büttenredner pp.

«Anschliessend Tanz«
Eintritt 50 Pfg. Kassenöffnung 7 Uhr

Der Vorstand'l!

^»GLORIA-PALAST
Samstag8.30 Uhr, Sonntag4 und8.30 utir

Ein Elite-Programm

SlM -Azme » ifir den

Mlmnl-Armer de;
Daheim

werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeitung ", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim " find im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 90
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
70 Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir empfehlen, die Anzeige»
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Verlag H. Dreisbach . Flörsheim

Sonntag 10. Der Barb 'er von Sevilla
Sonntag 10. Wilhelm Tell
Montag 11. Wilhelm Tell
Dienstag 12. Violanta
Mittwoch 13. Trojaner
Donnerstag 14. „Der Zarewitsch
Freitag 15. Violanta

Der Zar laßt sich photographieren.
Samstag 16. „Schwarzwaldmädel " Ar

Anfang 15.00 Uhr
Anfang 19 00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr
Anfang 19,30 Uhr
Anfang 20.00 Uhr
Anfang 19.00 Uhr
Anfang 19.30 Uhr

Anfang 19 30 Uhr

SOFORT GELD für tüchtigen UERKÜUFER
unserer altbekannten Ia. Deutschen

NÄHMASCHINE!
Lieferung franko ab Fabrik für nur 30 Pfennig pro Tag gerechnet

Abzahlung bis 2 Jahre.

H. u. P. Kayser, Frankfurta. M.~Süd

1Mädel unfl3Glonns“
Ein gewaltiges , spannendes Zirkusdrama
von Liebe, Not und Sensationen mit der
lieblichen Evelyne Holt  in der Haupt¬
rolle. 6 Akte. —

Pie Falsclispieiep«on Kiesquiie
ein Cowboy - Film in 5 Akten. Ferner:
Die Beisetzung des verstorbenen Reichs-
Ministers DP. Stresemann . - Außerdem
Ein tolles Lustpiel und die Ufa- Woche.
Sonntag4Uhr Kinder-uorsiellung
Theater geheizt—Angenehmer Aufenthalt

Sie kaufen
preiswert und gut

Damen - Strümpfe
0.70
1.75
2.00
3.75

M

Damenstrümpfe Waschseide, schöne Farben
fehlerfrei mit Naht . . 120

Damenstrümpfe Waschseide, pa. feines Ge¬
webe moderne Farben , schwere Ware 785

Damenstrümpfe Waschseide, f5ts. Gewebe,
moderne Farben , schwere Ware 3 25

Damenstrümpfe Seide mit Flor, la. Qualität
alle Modefarben . . 4-20 3 85

Herren -Socken
0.40
0.55
1.35

Herrensocken gestrickt, grau und beige
. . . . 0 75 060

Herrensocken farbig und in schönen Mustern
. 085 075

Herrensocken Seidenfior und Seide, apparte
Muster . . . l .flfl 160 150

Baumwollene Strümpfe
schwarz und farbig , mit und ohne Laufmasche

1 2 3 4- 5 * 6 7 8 9 10
055 0.G5 075 080 085 085 100 105 1» 125

Ferner finden Sie ein sortiertes Lager in
Seidenflor, Wolle und Seide, Kaschmir, Makkousw,

Damen -u. Kinderhüte
das Neueste was die Mode bringt in allen Preislagen

Ständig grofjes Lager in
Trauerhüten

Ilmarbeiten und Neuanfertigung
sämtlicher Hüte im eigenen Atelier

Damen-Hemden♦ Untertaillen♦ Schlüpfer
und sämtliche Kurzwaren zu den billigten Tagespreisen

F& LMenzer
Flörsheima. M. Grabenstraße 18

Be



Samstag Abend 8 Uhr

der sozialdem. Partei im ..SSUgSfltSlMEs spricht
Herr Landrat fflp ß I vom Kreis Main-Taunus . Alle
Bürger und Bürgerinnen sind eingeladen,
Freie Aussprache ! t reie Aussprache !

SPD . Ortsgruppe Flörsheim

"Wolle weich und •
^ schmiegsam erhalten —
das ist ein wichtiger Punkt beimWaschen!
Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur
das erprobte und zuverlässige P e r s i 1!
Waschen Sie in einfacher kalter  Lauge
und spülen Sie kalt nach ! Zum Trocknen
Wolle nicht aufhängen , sondern aus-
breiten ! Nicht in Sonne und Ofennähe
trocknen!

Frankfurt a . Main
Gelände des Landwirtschaftl . Vereins

Ostendstrasse
Abendvorstellungen: täglich7.30  Uhr
Nadimittagivorftellungen , zu denen
Kinder halbe Preife zahlen auf allen
Plätzen von 2.20 Mk. aufwärts:

3 UhrMittwochs
samstags
sonn- u.Feiertags>
Tiertchau , verbunden mit Maffenkonzert
100 Mufiker, Auftreten der 21 echten
Indianer mit Häuptling „Weißer Büffel
und tfcherkeffifchcn Teufelsreitern : Sonn¬
tags vorm. 10—1 Uhr. Eintritt 1 Mark,
Kinder 50 Pfg-

Wer Sarrafani in Mainz verfäumt hat,
kann ihn nun noch einmal, zum letzten
Male vor feiner neuen , mehrjährigen
Auslandsreife, in Frankfurt fehen,
wo er feine ganze, absolut voll¬
ständige „Schönste Schau zweier
Welten ” nur ganz wenige Tage
zeigen wird:

Dienstag 12. Nov.
Plätze aller Preislagen noch reichlich
vorhanden!

^ «„glückt
,der in d
f von eil
\Sel)nen
Aerletzun!

Guteroman-NM Prime reiiMlienerQtiQmane-iKiantei
semuioner
vetoar cari

ganz auf Damassö , Kragen
und Stulpen mit Besatz

ganz aui Damasse , mit
großem Kragen u. Stulpen

ganz au!Seide , mit groß el1
Eiarrd - Kragen

MK. 24.50 MK. 39.50 Mk. 49.50

bonnensch
.Des ist »i

Antlitz
gehende i
/W paar
>in ist s

sonst
sic !

i
t einer. Bl
Anschein

Nu,
[m  dank!
* Winter!
Wgt.
solcher Z

schnell.
Md das 1
!°" des schi
.Sern die

möchte
. Zeit nie
^ den Ha>
f° klingt
|oqc  nidsdauernd>

liehen bai
nlles der

Dameo-Winimäniel
zurückgesetzte , in Velour , engl.
Art, mit und ohne Pelzbesatz,
bis zu den weitesten Frauen¬
größen , in larbig, in prima
Qualitäten und Verarbeitung

Mk. 45.- 38.- 29.50 22.50 15.-

in prima reinwoll . Ottomane,
auf Cräpe de Chine, m. Zwischen¬
lutter oder Steppseide , mit gr.
Ejarr6 -Kragen , in ganz ele¬
ganten Ausführungen
Mk. 92.00 75.00 62.00 48.00 39.00

* Wette
litt.

,, - Laut
wir i

»grün,
Pe und

onomane-Mentei
in blau , schwarz und farbig,
ganz auf Damasse , Seide etc.
m. Zwischenfutterod . auf Stepp¬
seide mit großem Pelzkragen
und hohen Stulpen

Mk. 50.- 49.- 38.- 32 - 24.50

Eni Posten
uioih samt-, veioutine. Crepe
Sann-u.Crepe de ctnne-Hieiüer
in selten schön . Farnen , streng
modernen Formen , sowie noch
ein Posten weifle Kottfirmanden-
Kleider in Wolle und Seide

Mk. 16.50 12.50 9.75 7.50

I

seai-riiischinäiitel
Blusen

in allen Frauengrößen , tropien-
echt , mit großem Bubikragen
und Zwischenfutter

Mk. 85.- 68.- 48.-

in Trikot -Charmeuse , CrSpe de
chine , Voiles etc . in allen
streng modernen Farben und
allen Größen

Mk. 19.50 13.75 7.50

Kinder-Meru.mH
linden Sie in reicher Auswahl
bei mir am Lager zu denkbar
niedrigsten Preisen

Mk. 9.50 4.75 2.50

»Meiner,Piilloiisf
Westen,Jacken
507c

haftete
1 dieser
miin b<
Festigte
"llgema

,hoUftän
.ftbe sch
Den Ke
c,„ nur n
jMche i
"er nich
stürme
"sen die
11 Einst

„ 'Willst
Mag ab

des Fl
K°'N 10.

ttalvers
FolgerWieder

^istisch
c,?°grün!
dchesT
'streis
?heit g>

Mi

No

<1
% tn
1 Uhr. 3
h

mit Rabatt
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Lokales
Flörsheim a. M. den 9. November 1929

H«unglückt ist am Dienstag Herr Adam Klees von
’>bet in den Höchster Farbwerken beschäftigt ist. Er

von einer Leiter und zog sich einen Oberschenkel-
' Tehnenverzerrung und Quetschung des Armes zu.
Verletzungen sind sehr ernster Natur.

BB8T
nitgroß 611
)gen

.50

Avvemdersonnenscheili.
Sonnenschein im späten Herbst!
Das ist wie das Lächeln in einem alten , verrunzelten,

An Antlitz eines greisen Menschen . Die ihrer Ruhe ent¬
gehende Natur wird noch einmal durch den Sonnenschein
em paar Stunden lang verklärt ; dieses Sterben im Son¬
gin ist schön und ergreifend . Da leuchten wieder Far-
>bte sonst im Grau trüber Tage verschwunden waren . Da
^bcrt sie kleine Wunder , die sonst so große Natur und
' entzückt uns die Helle eines welken Blattes , das saftige
Jt einer Beere im Strauch , das Grün der Wiese, das der
Anschein vergoldet , das bleierne Blau des November-
Utelg. Nun freuen wir uns alle dieser kleinen Kostbarkeiten
ind dankbar , daß sie uns geschenkt werden in einer Zeit,

ft  winterliche Stimmung draußen das Regiment zu fuh-
'liegt.
Solcher Sonnenschein kommt unverhofft und schwindet
er schnell Deshalb liegt in ihm etwas wie Freude , auf

Md das Leid kommt . Es ist uns versagt , an die Bestän-
des schönen Tages zu glauben , und so sind wir , die wir

gern die Augenblicke, die uns gefallen , für immer fest-
;b möchten, voll Ahiiimg , daß uns das wenige Schone
* Zeit nicht bleibt , daß es uns , wer weiß wie . bald schon,
b den Händen , die nach dem Augenblick greifen , zerrinnt.
s° klingt und schwingt in der Melodie dieser paar sonni-
Tage nicht nur der mächtige Rhhthnius des Frohlockens

Dauernden Besitz, sondern die leisen Akkorde der Tranrig-
lvehen darin und künden auch im Gefühl der Freude davon,
blies vergänglich ist.

ff Wettervorhersage für den 10. November: Wenig der
>!it.

r. Laubfall. Trotz des heißen und trockenen Sommers
'«n wir in diesem Jahre bis in die letzten Tage hinein
i» grünen kerbst" d. b. das Blättergewand der Laub-S S  6t?d$ et behielt seine frische grüne Farbe
haftete fest an Baum und Strauch. Doch der feuchte

si djgsgr Taae verbunden mit den Niederschlagen, hat
^rün der"Blatter in Gelb und Rot verwandelt und
Festigkeit an der Anhaftungsstelle gelockert sadaß sie
Mgemach zur Erde schweben, wodurch das Raturbild
vollständig ändert. Bevor der Baum seine Blatter
Mtbe schickt, zieht er alle Nahrungsstoffe, die sich noch

Nen befinden, in sich zurück, sodaß das abgefa lene
sinur noch den vertrockneten Blattstiel und die leere
ihfläcbe aeiat Würde der Baum im Herbst sich seiner
<ml  SnUrtioen . !- « « - - - -m
stürmen und den Wirkungen des Schneedruckes. Auch
siffn die Knospen zu ihrer Entwickelung des Lichtes,

Einfall durch das Blätterwerk verhindert wurde.

Jost . Im zweiten Akt singt Renee Terjan , die Darstel-
lerin der Rosino, den Parla -Walzer von —urgr Ardltr.
Kleine Preise (Mk. 0.30 bis 4.—).

Der Gesangverein„Sängerbund" 1847E.V. veranstaltet
wie im Anzeigeteil ersichtlich am Sonntag m fernem Ver-
einshause „Sängerheim" seine diesjährige närrische Eene-
ralversammlung. In gewohnter Weise wird der Sänger¬
bund alles aufbieten, seinen Besuchern wieder einige ge¬
nußreiche Stunden zu verschaffen. Die besten Redner des
Vereins die Herren : Anton Theiß, Gerhard Schleidt,
Karl Frank, Josef Breckheimer(Heppes), Gerhard Schäfer.
Leo Hecht, Josef, Willi und Anton Schleidt, Hermann
Lott, Toni Dienst u. a. tragen dafür Sorge, daß die Lach-
muskeln wieder in Bewegung gesetzt werden. Ein Tänz¬
chen schließt den Reigen. (Tanzen frei.) Wir können nur
empfehlen die allseits beliebte Veranstaltung des Sänger¬
bundes zu besuchen.

Ml Mrrheim—» staben Mt aus!
Kurz vor Redaktionsschluß erfahren wir. daß der Fuß¬

ballkampf zwischen Sp.-V. 09 und Germania Wiesbaden
morgen nicht ftattfindet. Die auf Seite 5 gegebene
Vorschau unseres verkehrt informierten Berichterstatters
hat somit für morgen keine Gültigkeit. Wir bitten die
verehrt. Vereinsleitungen uns bei derartigen Terminände¬
rungen doch stets rechtzeitig in Kenntnis zu setzen. D.Red.

Handball.
IM.  1861» eil1.—MMW »1.8:4

T.-V. 1861 Flörsheim 2. — Lorsbach 2. 2:2

, ! Fahrplanänderung . Während der Arbeitseinschränkung
in den Opelwerken fallen ab Montag, den 11. November
auf der Strecke Flörsheim—Rüsselsheim täglich nachste¬
hende Fahrten des Omnibus aus : 9.22, 13.40, 18.13, 21.35
Uhr, Sonntags 21.40 Uhr.

Im „Gloriapalast" wird ein Programm gezeigt das
sich sehen lassen kann. Ein Zirkusfilm, ein Wildwestfilm,
ein tolles Lustspiel, die Ufa-Woche und als Hauptattrak¬
tion die Beisetzung des Reichsaußenministers Dr. Strefe-
mann. Das Programm , das für jedermann bestimmt fit,
läuft nur Samstag und Sonntag und kommt eine Ver¬
längerung der Spielzeit nicht in Frage. Wer also ein
erstklassiges Programm sehen will und sich in einem an¬
genehm geheizten, ventilierten Theater aufhalten will,
besuche den „Gloriapalast".

Allen Zirkusfreunden, die keine Gelegenheit hatten,
Sarraiani , die „Schönste Schau zweier Welten in Mainz
zu sehen, bietet sich noch eine letzte Gelegenheit, das Ver-
säumte nackzuholen durch das Gastspiel des Zirkus « arra-

.iani in Frankfurt . — Sarrasani bringt auch in Frank-
furtdas ungekürzte, unvergleichliche Berliner Festprogramm.
In einer Riesenmanege — der größten, die existiert —
erscheinen die artistischen Vertreter von mehr als vierzig
Nationen aller Zonen. Er bringt die originellste und
schönste Zeltstadt, die je erdacht wurde, ein riesiges Spiel¬
zelt für zehntausend Zuschauer, mächtige Stallzellte seine
200 Autolastzüge, er bringt 400 Tiere aus allen Erdteilen.
— Sarrasani muß man gesehen haben und niemand sollte
diese letzte Gelegenheit ungenützt verstreichen laßen, dem
im nächsten Jahre wird das Unternehmen des Direktors
Hans Etosch-Sarrasani wieder in das Ausland gehen und
diese Tournee ist bereits für mehrere Zahre festgelegt.
Darum : Auf zur Premiere in Frankfurt am Dienstag , den
12. November.

Nicht günstig war am vergangenen Sonntag der Hand¬
ball-Gott den Flörsheimer Spielern gesinnt. Mit viel
Pech ging das Spiel gegen Diedenbergen verloren. Da¬
durch stehen Flörsheim, Diedenbergen und Kriftel punkt¬
gleich. An nur noch4 Sonntagen soll es zur Entscheidung
kommen. Morgen stehen sich gegenüber:

Sulzbach — Flörsheim
Kriftel — Sindlingen
Diedenbergen — Langenhain

Leicht hat es nur Kriftel , das sicher über Sindlingen
siegen will. Der Sieger der anderen Spiele ist nicht
vorauszusagen, da alle Gegner fast gleich spielstark sind.
Hoffentlich gelingt es den Flörsheimern, sich die Punkte
aus Svlzbach zu holen. — Die zweite Mannschaft der
Flörsheimer, die am vergangenen Sonntag ein Unent¬
schieden(2 :2) gegen Lorsbach erzielen konnte, hat die
gleiche von Sulzbach hier zu Gast. Spannender Kampf
ist zu erwarten und es sei allen Handballfreunden, die es
nicht vorziehen die 1. Mannschaft auf ihrem schweren
Gang nach Sulzbach zu begleiten, der Besuch des hier
stattfindenden Spieles empfohlen. Beginn 3 Uhr.

Tabelle der Meisterklasse im Untertaunus -Gau.
Beieine Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punkte
Scjftel 6 4 0 2 32:18 8
F ' ör- heim 6 ^ 0 2 25:14 8
Diedenbergen 6 4 0 2 27.21 8
Sulzbach 6 3 12 19.20 7
Langenhain 6 2 1 3 26.27 o
Sindlingen 6 0 0 6 8.31 0

; ..Willst Du vergessen Sorg und Pein , dann komm am
'"tag abend zum Carnevalverein ", so lautet die Pa-
1 bes pUörsbeimer Carnevalverein 1928, anläßlich sei-
^ 'n 10 im 11.. 8.11 Uhr. im „Hirsch" stattfindenden
Ralversammlung. Nach einer urgelungenen Tagesord-h 3mt4 >rrp?nrrirftf> (bollS. Duelle und^Versammlung . einer
folgen Vortrüge. Zwiegespräche. Solls Duette undNieder in bunter Reihenfolge. Den Abschluß des
^ristjschen Teils bildet die Rekruten-Mufterung der
gegründeten Prinzengarde . Anschließend folgt ein ge-
?ches Tänzchen. Durch den niedrig gehaltenen Ein-
-dreis von 50 Pfg . für Nichtmitglieder ist Jedem GeCUiitthotr rerht fllfTtn all amu,-vrers von au h>F8- iul  -

Heit geboten sich einige Stunden recht billig zu amu-\ cyy>: x fr öt Tlnrnm nur 3lim Larneoal-ii yeovien uuj ,
i.:- Mitglieder sind frei. Darum auf zum Carnepal
!b in den Hirsch. Kassenöffnung7.11 Uhr. Anfang
' Uhr. Vor der Sitzung originelle Novemberstlmmung.

batt

^rthäuierhoflichtspielr. Samstag und Sonntag läuft
beue Buster Keatonfilm „Wasser hat Balken", Sein

bber ist Einest Torrence, seine Partnerin Marion By-
' Ekirbelstürme und Überschwemmungen machen diesen
!?b Keatonfilm zu seinem lustigsten. Sonne, Süden,
.Enschaft" Norm« Talmagdas neuester Film fpielt in

■ Romantischen Milieu eines südamerikailischen Staates.U) ' ' . (V * __ - IrtflrtMCWörlwieder ein Programm , das unbedingt sehenswert

Îustrierter Naffauischer Heimatkalender auf das Jahr
? Verlag C. Ebner, Hachenburg. Preis bO Pfg . Zu
^ben durch alle Buchhandlungen. Es war ein guter
Hke, den „Heimatkalender für den Taunus " mit dem
Urwälder Heimatkalender" zu verschmelzen und daraus
'̂Nasjauischen Heimatkalender" zu schaffen. Sehr ein-

tzvoll wirkt der dreifarbige Titelentwurf von Studien-
A Aßmann. Limburg. Der Kalender hat uns viel
Hen. Der „Naffauische Heimatkalender verdient m

Jfb Maße Eingang zu finden in fedes naffauifche
IMr > und Bauernhaus und wo er anklopft, offne man

j bie Tür.
^ »dttheater Mainz. Alle Freunde guter klassischer
chiimusik seien mit besonderem Nachdruck auf die Frem-
'»brstelluna im Mainzer Stadttheater hingewiesen.
| l der musikalischen Leitung von Dr. Urbantschltsch
ä in der Inszenierung von Oberspielleiter Weißleder
D °N seit über 100 Jahren immer wieder erfolgreiche
Mche Over Rotzini's „Der Barbier von Sevilla gegeben,
sprudelnde Melodie und humorvolle Musik dieses
Wen Werkes der italienischen Buffooper gibt in Arienpft»,? r < c•• WHmtrft>nbert rerckllck(He¬

Logik des Traumes . Ein alter Soldat wurde nach dem
Einschlafen mittels eines Trompetenstoßes geweckt. Er
berichtete im Traum die Kriegserklärung, das Verladen-
werden in den Transportzug , den Marsch gegen den Feind,
fa die gesamte Schlachtordnung bis zum Augenblick des
Angrisissignals wahrheitsgetreu durchlebt zu haben . . -
Das ist eins der Beispiele aus Dr. Grunwaldts Aufsatz
im neuen Heft der „Woche" mit dem zu beschäftigen sich
lohnt. Es ist — reichhaltig wie immer — uoerall für aO
Pfennig zu haben.

Die Fa . Lindemann Wiesbaden läßt unserer heutigen
Nummer einen Prospekt beifügen aus welchen wir beson¬
ders aufmerksam machen. _ _

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

25. Sonntag nach Pfingsten , den 10. November 1929.
Meßsorinular vom 5. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst , 9.45 Uhr Hochamt,
' 2 Utt Christenlehre unö Andacht. Kollekte für ^ amilienhilse.

Montag 6.30 Uhr 2. Seelenamt für Franz Weilbacher , 7 Uhr 3.
Seelenamt für Pauline Schneider.

Dienstag 6.30 Uhr hl. für Hieron . Richter. Schwesternhaus , / Uhr
3.' Seelenamt für Therese Wagner . „

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Reklor Ältmann Krankenhaus , < Uhr
2. Seelenamt für Elisabeth Treber . ^ .

Donnerstag 6 30 Uhr Amt für Maria Gattenhof und Schwieger¬
vater , 7 Uhr Amt für den gef. Karl Schutz. _

Freitag 6.3o Uhr 2. Seelenamt für Franz Hartmann . t Uhr Amt
für Apollonia Mohr und Kinder.

Samstag 6.30 hl . Messe für Peter Schellheimer, Schwesternhaus,
7 Uhr Amt für Eheleute Jakob Schmitt.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung .)
Zum zweitenmale in kurzer Zeit werden die Obstbaum¬

besitzer von der Polizeiverwaltung aufgefordert die dürren
Äste und die Raupennester an ihren Bäumen zu entfernen.
Es ist selbstverständlich, daß im .Interesse des Obstbaues
es nötig ist, daß dieses geschieht. Aber eine andere Frage
ist es daß diese Arbeit gerade jetzt ausgeführt werden mutz.
Jeder Kundige sollte wissen, daß die Landwirtschaft rm
Herbste sehr in Anspruch genommen ist und viel dringen¬
dere Arbeiten zu erledigen hat, als die von der Poltzei-
Berwaltung verlangte . Oder soll der Bauer jetzt Raupen
putzen und seine Herbstsaat verschieben, wo mit jedem Tag
der Winter seinen Einzug halten kann. Etwas mehr Ver¬
ständnis auch für die Landwirtschaft und wenn dle Zeit
gekommen ist auch für diese Arbeiten, dann auch mit
Schärfe durchgreifen, daß sie ausgeführt werden, aber alles
zur rechten Zeit.

Ein Obstbaumbesitzer.

Men Werkes der nane, >i,u-e,i a r «T
^niemblecieiänaen allen Mitwirkenden reichlich Ee-

Könnenam Gesang und Spiel zu
l 'b. ' Äußer dem Orchester und Chor wirken folgende
Meder des Mainzer Stadttheaters mit . Hans Hoefflin,
W Stier , Renöe Terjan . Hans Eörltch, Anny Rieder.
HU Hesse, Oskar Trauert , Hans Schnabel und Hans

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. November 1929, nachmittags 2 Uhr MMons-

gottesdienst . Die Predigt hält Herr Alissionar Muller-
Wiesbaden , von der Baseler M 'ssionsgesellschaft. Die Ge-
meinde wird hcrzUchst eingeladen . Die Kollekte ist zum
Besten der Baseler Mission. ^ .

Am Sonntag abend 8 Uhr kommt bei Gastwirt Weilbacher,
Bahnhosstr . 1, der 2. Teil des Bethelfilms zur Aufführung Der
Film führt in die große Arbeit evangelischer Liebestatlgkeit m
Bethel ein Die Lebensarbeit eines von Bodelfchwingv, der sichm
leinen Anstalten derÄrmsten u. Allerärmsten gewidmet hat , zieht am
Auae vorüber . Wer ein Bild evangelischer Liebesarbert gewin¬
ne» und dem Werke seine Unterstützung bieten will , versäume
nicht den Besuch des Films . Der Eintrittspreis betiagt 50 Pfg .,

Mittwuch .̂ dcn  1 :f oa. abend- 8,00 Uhr Übungsstunde des Kirchen¬
chors.

Vuntes Allerlei.
Ein origineller Kündigungsbrief.

nuugstür anbrachte:
„Wenn ich's Ihnen in der Wohnung sage,
Jst ' s Hausfriedensbruch!
Wenn ich's Ihnen auf der Straße sage,
Jst 's nicht höflich genug!
Drum sage ich's Ihnen durch dieses Plakat:
Suchen Sie sich eine andere Wohnung
Im lippischen Staat !"

Katholischer Supöring, Flörsheim
D. J . K. spielfrei. — Dienstag : 20.30 Uhr Gefaml

vorstandssitzung des Gesellenvereins im Eesellenhaus.
Donnerstag : 20.30 Uhr Vollversammlung der D. K. litt

Mainblick". Tagesordnung : Spiel Viernheim. Voll¬
zähliges Erscheinen erforderlich. — Vergeht nicht unsere
Theaterproben. — Den Vorsitz im „Jugendnng fuhrt
jetzt Herr Fritz Reul , Borngasse 8.

Schweres Dilemma.
Mutter (zur Bonne ): „Warum schreien denn die Kinder

so?" — „Ach, mit den Zwillingen kommt man gar nicht zu¬
recht. Der eine heult , weil er seine Gummikugel verschluckt
hat und da heult der andere mit . Nun weiß ich nicht, wer
von den beiden die Kugel verschluckt hat ."

Fürst und Dichter.
" 'Europven erzählt eine lustige Anekdote, die von derst! Vi'U.U’fCtU vi,nu;u wuvv

literarischen Welt " wiedergegeben wird : Björnst ;erne Björn -'
fon hatte eines Tages den Großhcrzog von Sachsen-Meiningen
zum Regisseur eines seiner Stücke. Infolge eines klemen
Zwischenfalls erhoben sich Meinungsverschredenheiten zwischen
dem Dramatiker und dem herzoglichen Spielleiter , der sich
von der Szene zurückzog und , fetzt als Herrscher , dem Nor¬
weger Ordre qab , seine Territorien innerhalb von 24 Stunden° » r-f ...r. .. :_ t. //
zu verlassen. „Innerhalb von einer halben Stunde," erwiderte
Björnsou, sich lief verbeugend, „ich werde mir ein Fahrrad
nehmen."

Lektüre jür die Hochzeitsreise.
Hier ist ein kleines Erlebnis , das dem Kronprinzen voll

Norwegen und seiner jungen Frau einige Augenblicke nach
ihrer Trauung in diesem Frühjahr begegnet ist. Ern Mädchenihrer Traunrlg m diesem Fruyfayr begegnet ann wcaoax
trat furchtsam aus der Menge der Zuschauer , lief zu der
künttiaen Königin bin und drückte ihr mit den Worten : „Dküuftigen Königin hin und drückte ihr mit den Worten : „Das
müssen Hohheit während der Hochzeitsreise lesen!" ein kleines
Päckckien in die Hand . Die Hohheit beeilte sich, das Päckchen
zu offnen iuid die jungen Eheleute fanden zu ihrer lieber-
raschling ein Kochbuch und lachten und meinten , daß die kleine
Spenderin in Zukunft eine tücktiac Hausfrau werden ivurde.



M»jkllWW Sagt des dtatHta ImiMkls
Ein einheitliches Gesamtnoten über die wirtschaftliche Lage

des deutschen Handwerks im Atonal Oktober läßt sich nach dem
Bericht des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks wegen
der Vcrschiedenartigkeit der jahreszeitlichen Auswirkungen aus
die einzelnen Gelverbezweigenicht geben. Vorwiegend kann
festgeftellt werden, daß die gute Witterung im ^ richtsmonat
sich nachteilig sür das Handwerk bemerkbar machte. Snt*
Bekleidunqshandwerkensetzte das Herbst- und Wuitergeschaft
nur zögernd ein. Der günstige Einfluh, den gutes Bauwetter
sonst auf die Gestaltung des Baumarktes auszuubmr Pflegt,
konnte sich in diesem Jahre nicht in dem üblichen Maß aus¬
wirken da infolge der Schwierigkeitenauf dem Kapitalmarkt
die Bausaison in dieseni Jahre überraschend schnell zu Ende
gegangen isl. Nur in Aunahmefällen wurden noch NeuLauauf.
trage vergeben. Günstiger lagen die Beschaftigungverhaltmsse
bei den Bannebengewerben, da Aufträge für Reparaturarbe,.
ten erteilt tmirden. Ter Geschäftsverkehr mit der Landwirt-
schaft ist überwiegend unbefriedigend geblieben. D>e Hoff¬
nungen auf eine lebhaftere Nachfrage der landwirtschaftlichen
Bevölkerung und regere Kanftatigkelt infolge der befriedigen¬
den Ernte sind noch unerfüllt . Die Anschaffungen werden
nach wie vor auf das unbedingt Notwendige beschrankt. Auch
für öffentliche Verwaltungs - und Wirtschaftszweae wurden
größere Aufträge nicht erteilt. Entsprechend der wenig günsti¬
gen Beschäftigung des Handwerks gestaltete sich auch der Ar-
bcitsmarki. Bon der Kundschaft werden infolge der allgemei-
nen geringen Kaufkraft lange Zahlungsfristen verlangt. Dazu
kommt, daß in weleii Fällen diese Fristen nicht einmal em-
gehalt-en werden.

Das größte LanöslugZeug der WM.
Glänzend gelungener Probeflug des Junkcrs -Grohslugzeugs

I . 38.
Das neue Junkers -GroßflugzeugI . 38 unternahm seinen

ersten, glänzend gelungenen Probcflug. Kurz vor 15.30 Uhr
startete die Maschine, flog über Dessau hinweg und dann in
kilometerweitem Bogen um Dessau herum. Nach einviertcl-
stündigem Fluge ging sic auf dem Flugplatz bei Dessau nieder.

Die Junkers -Motorenaulage mit neuartig»»» Kernantrieb
der Propeller arbeitete einwandfrei. Der Flug wurde aus¬
geführt von den beiden Flugzeugführer,r Schinzinger und
Zimmermann . Für das Flugzeug sind folgende Zahlen bemer¬
kenswert: Die Spannweite beträgt 45, die Länge 23 n,id die
Höhe über 5 Meter. Die Spannweite ist fast 300 Quadratmeter
groß. Im Verhältnis zu den Ausmaßen der bisherigen Land¬
flugzeuge von der Art der Junkers D. 38 (Spannweite rund 30
und Lange 17 Meter) ist die Steigerung der Ausmessungen
beträchtlich. Der Antrieb erfolgt durch vier Junkersmotoren
von insgesamt 2200 ns. Von den neuartigen technischen Ein¬
richtungen sind die Fernleitung des Propellerbetriebes und das
neuartige Fahrgestell mit Bremsvorrichtung und Ersatz des
Sporns durch das Rad erwähnenswert . Charakteristisch ist
die stark ausgeprägte Keilform der gewaltigen Flügel. Die
mannshohe Abmessung der Flügeldecke erinöglicht eine leichte
Zugängigkeit aller Motoren während des Fluges und gewähr¬
leistet eine teilweise Unterbringung der Passagiere auch in den
Flügeln.

Die G. 38 ist ein Studienslugzeug für die spätere Ver¬
wirklichung des Nurflügelflugzeuges, dessen Grundidee Prof.
Junkers bei allen seinen bisherigen Bauten vorschwcbte und
das ihm schon im Jahre 1910 patentiert wurde.
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MWlMgW« .
Damstag, den 9. November. 6.30: Wetterbericht uw ©efcit

angabe. 11.15—11.45: Schulfunk. 13.15: Werbekonzew,^ Ml Zweifelangabe. 11.15- 11.45: Schul,unk. 13.15: Werverou--- ^ Jwe,,cl
bis 14.30: Schallplattenkonzert: Unterhaltungskonzert, 'g^ i s.°er Pflan
15.45: Stunde der Jugend. 16- 17.45: Bon SInttgar - Min,  f 0 ,
des Rundfunkorchesters. 18: Esperanto-Unterricht, iaimT
SB. Wischhoff. 18.20: Wo uns der Schuh drückt: „»>»
18.40: Stunde des Arbeiters: „Die soziale Lage des Ar,'
und nach beut Jahr « 1918", Zwiegespräch. 19: Stunde des8^ vige der Fr
furter Bundes für Volksbildung: „Psychologifche Bedmgly .oft h,s A
zeitlicher Revolutionen". 19.30: Von Stuttgart : -Hernia ^I ! ,chewts
lieft aus eigenen Werken. 20: Friedrich Wolf I « den, bei
eigene» Werken. 20.30: Vom Palmengarten Frank,»" : noch
Jazz" äuf̂ vier Klavieren. 21.20? Von Karlsruhe: SO'1“® Marler 91
Karlsruher Herbsttage: Friedensniessc op. 12 von Frau) ^ x damit den
22—23: 1. Alte Tanzmusik, 2. Neue Tanzmusik.

Sonntag, den 10. November. ^cde des
7.00: Von Hamburg: Hasenkonzert vom Dampfer ^ ^ sch»^ ^

7.00: Die Glocken vom „Großen Michel f-Oa. V Dzhit ft̂ {.

k

Unbedenk!

'M  Vers.
N also in

V321 d/20

□ Grotzfeucr in einem Budapcstcr Berfichcrungsgebäude.
Im Palast der Versicherungsgesellschaft Patria nt B » d a p est
brach ein Großfeuer atts. Das Feuer entstand nu Archiv und
ergriff den Dachstuhl, der vollständig niederbrannte.

□ Frecher Einbruchsdiebstayl in London. In einem be¬
kannten Kleidergeschäftin der Oxford-Street in London
stahlen am hellen Tage Diebe, die mit einem Auto vorgefahren
waren, nach dem Einschlagen der Fensterscheiben Kleider und.
Vel-e im Werte von 80 000 Mark, darunter einen Nerzpelz-
mantel im Werte von 5000 Mark. Die Diebe konnten unge¬
hindert mit ihrer Beute entkommen.

El Das Schicksal der deutschen Indianer -Expedition doch
noch ungeklärt. Nach einer neuerlichen aus La Paz vor¬
liegenden Meldung wird die letzte, von dem Direktor der Han¬
noverschen Fabrik, Alfr. Gronau -Stumpf , gegebene optimistisch«
Darstclltlng über den Verlauf der Jndianc ^ ExPedition des
Südamerika-Forschers Dr . Baeßler lewer nicht bestätigt. Es
erweist sich, daß diese Darstellung auf Grund eines Briefes
von Dr . Baeßler gegeben wurde, der am 10. Oktober nach ber
Zurücklegung der vorletzten großen Etappe der Expedition ge¬
schrieben wurde, die die Teilnehmer durch ein 400 Kilometer
langes Gebiet führte. Die Durchquerung des eigentlichen
Gran Chaco stand der Expedition indessen noch bevor und
wurde anl Tage der Absendung des Briefes, also am 10. Okt.,
begonnen. Seit dieseni Tage fehlt von Dr . Baeßler ,ede Nach¬
richt, so daß ernste Befürchtungen um sein Schicksal nach wie
vor am Platze sind.

jaPn jjT'i.'ytueuv
7.00: 2)l« ww-ien »um . “Wt steht.
Morqenrus. Anschließend Konzern LA5- 9.1u- M°rg l (
anstalte! von der Evangcltzchen Gemeinschaft̂ eik> 1 a rsgcj
furt a. Al. 10.30: Stunde der Jugendbewegung. UW  M «mtahSS
stunde: „Kind und Arbeit". 11.30—11.40: ^ ran , . •
Hans vom 10. bis 16. November. 12.00: Konzert deŝ ^ tft a
gesangvercins Gustavsburg. 13.00: Iehuunnutend'eUt ^ die streng:
w rffchastskammer Wiesbaden. 13.10: Bon KaM . U°̂ D ^ '» eng.
aus der Gemäldegalerie: Rokoko« oor dem W . * * altere.aus der Gemäldegalerie: Nowro-^ mee ~ 1 -^ ObfÄl
14.00: Stunde der Jugend: „Bunter Nachmittag. WA ™

* • ^ arx - fx l, ^ v. Vrmfi npflt ITttCU CHX. >l . HtijulIp*j
16 30- Konzert des Rund,umorcyc,iers. xo.w.  Jl i® C-”A-'
Mainischen Verbandes für Volksbildung: „Szenen aus $ : <
theater von Karl Malß", 18.45: Sportnachrichten. •;%

vmünd '*«? ^ 1Zwiefalten im Bogelsberg, einst Jagdschloß jetzt
16 3o! Konzert des Rundfunkorchesters. 18.00: Stun ^ des - ^ befolgt,

tveater von ürori / smör ^ii.
Stuttgart : Theodor Däubler lieft aus eigenen Wer eu .

iS -Btanliutl : -- - Pd,, »S J. fie drül
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17.00: Wie schütze ich mein Kind vor den Gefahren ^ ^
,7 30- Bon Stuttgait : Konzert des Rnnd,unkorchestc■ ^ ,t nM; .' nm » 18.20: Enali chc Literatur^ l'eschädic
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«er Pose ans Hawai-Gitarre. 20.00: Aus oem
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Akten 22 30: Bon Kassel: Gcsangskonzerl, in ^ .̂ MNzn,

„Bon denticyer mcQcnmji ^ * V1 l
18.35: Englischer Sprachunterricht. 19 00: Gespräch zwiŝ gleich^
v. Molo und UnidersilätslektorR°edemeyer.̂ 19M. ^ Wu
Rex Pose ans Hawai-Gitarre. 20.00: Ans dem

Zeilen. ovv*||v*. - O- e> ' rr Z’ OSflltf
Italien , Ungarn, Rumänien. 23.30: Aus dem Caso -p
Tanzmusik der Kapelle Arthur Briggs.
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17. Fortsetzung.

«Also, Ihr Lieben! In den ersten Oktobertagen zieht
Herzog Magnus mit Vasallen , Sippen und Gefotge gen
Ponrmern , wo axn 6. Oktober feilte Hochzeit ftcittjtnben
soll. Da ist es ein Leichtes, sich dem Zuge anzuschlleften
und sicher zu reisen in dieser bösen Zeit . Mein freund,

ider Ratsherr Timotheus Speck aus Schwerin hat mrt seiner
Schwester, die nach Stargard will , auch darum gebeten,
sich dem Zuge anschließen zu dürfen, ebenso wre etliche
Hausherren aus Wismar mit ihrer Ware. Die ehrenwerte
Schwester des Timotheus Speck will dich nun , .r>eitwig,
in ihren ganz besonderen Schutz nehmen. So können wrr

.dich ohne Sorge ziehen lassen. In den nächsten Tagen
•kommt Fridolin Lämmerzahl , um dich abzuhoten. So bist
:du dann doppelt und dreifach behütet. Und wir brauchen
der alten Frau in Demmin ihre letzte Bitte nicht zu ver-

weigern . schmunzelnd den langen , schwarzen Bart
und sah sich wohlgefällig ringsum im Kreise der Seinen.
Frau Katrine war Feuer und Flamme für diesen ftlan,
und auch Elisabeth fand ihn gut . Nur Bert jagte kein
Wort . Heilwig nickte still vor sich hin, ohne von ihrem
Spinnrad auszusehen. _ . ^ . ..

Es wird wohl so recht sein, tme Ihr meint, Oheim.
Mehr sagte sie nicht.

Fridolin Lämmerzahl war gekommen. Es war am
letzten Abend vor ihrer Abreise nach Demmin . Wieder
saßen sie zusammen, um den hohe», eisernen Leuchter
im Wohngemach. Aber nur die vier jungen Menschenkinder.
Heinrich 5̂ asselbach hatte noch im Ratshaus zu lun und
Frau Katrine in der Küche.

Um den Hausgiebel ging der Herbstwind.

Da rnarrte leise die Tür . Und Elisabeth flog mit
einem Judelrus ihrem Verlobten m die Arme . Der umr
ganz anders als sein Bruder . Auch äußerlich. Sein langes,
schmales Gesicht war sein und klug und hatte einen sinnen,
den Ausdruck. Er legte weich den Arm um Elisabeths
Schulter und leitete sie zu ihrem Sitz zurück. Er war ge-
kommen, den Bruder z» begrüßen. Müßig ließ Elisabeth
die Hände im Schoße ruhen und sah nur auf den Ge-
liebten. Ihr Antlitz war »eitel Sonnenschein . Im Früh-
Winter wollten sie heiraten , ebenso wie Heilwig und
Fridolin . Es sollte eine Doppelhochzeit geben im Hassel-
bachhau,e, sobald Heilwig aus Demmin wieder zurück war.

Der junge Magister rieb sich fröstelnd d:e Hände und
lehnte sich an den Kamin, wo die Magd ein helles Feuer
geschürt hatte , denn es blies draußen schon ein kalter LVind.
Er lächelte zu Elisabeth herüber.

„Wie traulich ist es hier . Nun fehlt mtr nur noch die
Frau Müsika."

Veit stand langsam auf.
„Ich werde meine Fiedel holen", sagte er freundlich

und ging aus der Tür . Es war selten, daß er emmal
unter den anderen zu geigen anhub. .

Im Hintergrund des Gemaches, wo die Schatten lagen,
fetzte er sich dann nieder und hielt sein Instrument sinnend
ans Kinn. Und dann strich er den Bogen und begann mit
leiser, weicher Stimme zu singen:

„Es ist ein Schnee gefallen.
Unb ist es doch nit Zeit,
Man wirft mich mit den Ballen.
Der SVeg ist mir verschneit.

Veit." meinte der Magister und nahm ihm das ÄaiA

Mein Haus hat keinen Giebel,
Es ist mir worden alt,
Zerbrochen sind die Riegel,
Mein Stüblcin ist mir kalt.

Ach Lieb, laß dichs erbarmen , >
Daß ich so elend bin.
Und schließ mich in deine Arme!
So fährt der Winter hin."

..Das ist ein wen in traurig , wie du es liebst, mein

behutsanl ans der Hand.
- " Weilchen, mich bedangt nach "„Laß mir es ein - -

anderen Lied, und ich glaube. Elisabeth auch."- j#
Er lehnte sich wieder zurück an den Kamen, »no^ c

Augen suchten seine Braut , als er mit voller,
Stimme anhub:

„Wach auf, meins Herzen Schöne,
Zart Allerliebste mein.
Ich hör' ein süß Getöne
Bon kleinen Waldvögelein.
Die hör ' ich so ltebtich singen.
Ich mein', ich sehe des Tages Schein
Vom Himmel her dringen.

Fortse

Usre
Daß

vor!

Ich hör' die Hahnen krähen,
Ich spür' den Tag dabei.
Die kühlen Wmdlein wehen.
Die Sternlein leuchten frei.
Singt uns Frau Nachtigalle,
Singt uns ein süße Melodei;
Sie metd't den Tag mit Schalle/

üich
L <aur
^ zu-
.Das:

an
1 Aöo(Ste
h -'Euei
aite Ufa

. — — 0 . - ' . ip-
Keiner hatte unterdessen acht aus Heilwig. .ftan

unablässig gesponnen, das Haupt tref gebeugt. . iD.ril°->
ftackernden Schein warsen die Kaminflammen
blondes Haar und ihr blaues Kleid. Aber th
war blaß. Es riß etwas an ihrer Seele bei den ^ atH

m

>ar blaß. Es r:ft etwas ail lyrer «seeie oei
der GAge. Sie wußte selbst nicht, was . Sie toaQ ^ H, |f « ^
nicht, aufzusehen, aus Furcht , den wasserblauen ^ -
Augen Fridolin Lämmerzahl zu begegnen. Sie wutz sstAeh... . ^ _ KrtS rnftrtp <prnn aUT ckAugen Fridolin Kammerzayl zu vegegnen. ‘ f bie
er ihr gegennbersah, das runde , rosige Lkinn au ^ „ii f, £
Hand gestützt, das rötliche Haar von den Kamrnft a , » »
grellrot beleuchtet. , O , nern, nein , sre durste mmm °grellrvt beleuchtet, jj,  netn , nein , y^ n»reu
sehen jetzt. Weit sie sonst vielleicht etwas »^ 1* ' 8̂ \ nn
was nienmnd merken durfte, niemand . Am ' , ^ H'
aber Elisabeth . Denn die war ja so feftg,, fo K »ejg»vn,ife+o tti.-Ms NUN.steikintas Kamvi und Entschm? ihn..wnftre nvhtS von Herumgs rramp, ^ .
wähnte nur . fei i^ mals alles eine böse La»v^ ^ ss v.irg
Mutter geivesen, die nun endlich zu besserer E»
kommen.
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ji ! auch die Vorteile einer zeitigen Herbstpflanzung
onzeû .. MrZweifel stehen und es immer ratsam ist, mit dem Bezugw**v cnr «. ' unk nicht itrtrrnftört. "oroetiei uuu ev uuiuu j,ui|um<

Pflanzung von Obst - und Ziergehölzen .nicht unnötig
iv, B Wrn , so bringen es die Verhältnisse doch häufig mit sich,

!t üiet» i noch sehr spät im Herbst pflanzen inöchte und mutz,
m]®*ibexc Arbeiten vordringlicher tvaren . Man kann dies

Arbei h'anbebettfticti tun , solange noch „offenes Wetter " ist, d. h.
>dc b{Lf ,Ä C der Frost noch nicht'erheblich in den Boden eindringt,
idingM' Z s oft K§  gjj itte  Dezember dauern kann. Gerade in diesen
-ermann̂ m ^ eint ^ bcr  Abschluß in der Vegetation lange hinaus^ Wrt»»M *-»+*4 5)Tvtiv>n/t

k
ß. ^ .^ - w 'denn jetzt"Änfang November̂ sind diê meisten

srauz

noch voll belaubt , und bedarf es noch einiger nicht
& ".starker Nachtfröste , um das Laub zum Fallen zu bringen
w ’ »»mit den Zustand herzustellen , der für das Herausnehmen

s?den Versand der jungen Bäume der geeignetste ist. Wir
1}  also in diesem Jahre Anfang November noch mitten im

Miltv-N ^ be des Banmversandes , ein wichtiger Zeitabschnitt iin
MiE Mchulenbetrieb , der jetzt auf der Höhe seiner Leistungs-

rgeS -A «°it st-ht.
Uche), SMs ist selbstverständlich, daß die Pflanzarbeit um so sorg.
11.00: Ar ausaefnhrt werden muß , je mehr die Gefahr der voll,,
-surter ^lnwinterung in greifbare Nähe rückt. Bei gutem Pflanz-
des E » chial ist aber eine Ucberängstlichkeit nicht notwendig , denn

'»st derO We der ki ,K Wj „ ter hat gezeigt, daß junge wüchsige Pflan-
' Ucdcrv̂ die strenge Kälte am besten überstchen konnten und Haupt-

Vitt "̂ S ältere , durch starken Fruchtbchang geschwächte Baume- i CYTV _ . ... ^ Ua<«..S>am CTQrtvtv » 1 rn ŷ itiTn

2 . ,Mu>d
ib rE$ .

K«'
!- nver ‘' vii> "i-eir nocy ;ermr gyuveii ru»». « ■>

M»si!^ Manzung muß der Baum fest im Boden stehen und noch
i" beinntveren fiält an einem genügend starken Baumpiahlafo

Wurzeln schädigt. Eine sorgfältige Bewässerung uno
W>"̂ Bedeckung der Baumscheibe ist jedoch nötig , auch daszert

SpWekWslsazmg Tupnen , Sport und . Spiel
Sv.-B.09  Fliinteim—Jttmaniö“üBiesfiaöen

Flörsheim Reserve — Wiesbaden Reserve

.*" J SW ) ntlv Vt | l/W 1.11̂ | IvH.i.VH Q 7 * / Ö ü I ' , Y y
15.00: !• s .vpfer der anormalen Witterung wurden . Wenn ich auch

.V. - • -  ̂- --Ä annehmen darf , daß dem Obstzüchter und Gartenfreund
^Lit? >chtigsten Pflaiizregeln bekannt sind und er dieselben auch
Wb befolg so sei doch nachstehend nochmals auf eiiiige

ms dem z M hingewiesen , die trotz
lO.lo^ K acht gelassen werden.

aller ' Sorgfalt
Zunächst , nur

gern
eineuuji -ytumtH -

Baumschule liefert zu angemessenen Preisen^ grltê Pflanz-

sie" drüben " sich" um die Verantwortung , die eine fest-

Künstle und komnrt für Qualität ihrer Lieferung auf . Schleuder. .. ?lki' -c. vv r v y /•'*' 1.. . rt«.VTrtü «rtSrtYrtrt* . . Tu. vMntnnanger
v ‘' HU lümiUl | IU uuumui uywv «***!• 7 »; . -
; Äinkelbaumschulcn , Straßenhändler usw. meide man,
l  sie drückeii sich um die Verantwortung , die eine fest.

, j'Isene Qualitätsbezeichnung ihnen auferlegen wurde , und
lTOCnai)iit'11* 'Hai das Nachsehen. Für die zn erwartende Baumsenoung

mrerl>cl°"'' ?&« man durch Vermittlung der Lieferbaumschule eine
eiÄracĥ ' , ^ portversicherung ab , diese kostet nicht viel . Ankommende-Nach"' ""Portversicherung ab , wese ro,rer nicyr vier , üiimirnii

la  M ^ Pakete packe man nicht aus , wenn die Vermutung besteht,
Otters- ^ üte  angefroren sind. In diesem Falle werden sie in einem
ieraturpZ b aber frostfreien Raum erst allmählich aufgetaut . Trockenel sinv -II belchneideu. und. falls man

gleich pflanzen kann , sind die Bäume „einzuschlagen" ,

1 TtüliTreieu  jiuum
wische" ^ schädigte Wurzeln sind zu beschneiden, und , falls man. hnnitP  J,1 '

besonderen Halt an einem genügend starken Baumpsahl

die Wurzeln sind so mit Erde zu bedecken, daß weder, '•‘V jiiUv' I^ - fY\ r - - ' U ..
i°nheit noch Frost schaden kann . Besonders bei der SpachtWCY . C . . . . . . t I». Swrt A,1. • *i- rtVvrtA. rt*>t | \ rtrtirtn rt

Am Sonntag gastiert der Exmeister „Germania"
Wiesbaden dahier. Genau wie im vergangenen Jahre
sind auch die Gäste Heuer wieder, neben Rüsselsheim,
die ernstesten Anwärter auf die Meisterschaft An der
Wiesbadener Klippe, im 1. Verbandsspiel >928, schei¬
terten die Hiesigen und man mutz sagen, datz seit da¬
mals die Sportvereinself nie wieder richtig in Schwung
kam. 2m Rückspiel, bei Eis und Schnee, konnten die
Flörsheimer den „Germanen" zwar einen Punkt ab¬
trotzen, um aber den Spitzenreiter zu Fall zu bringen,
dazu langte es nicht. — Das morgige Spiel war ur¬
sprünglich in Wiesbaden festgesetzt und es erscheint als
sehr unklug, mit der Verlegung nach hier̂ einverstanden
gewesen zu sein, nachdem die ersten 5 Spiele sowieso
hier stattfanden. Wie wird es in der Rückspielrunde
werden? ? — Ohne Zweifel dürfte die Begegnung
Flörsheim —Wiesbaden eine starke Anziehungskraft
auf die Sportwelt ausüben , sodatz eine stattliche Zu¬
schauermenge, bei gutem Wetter natürlich, zu erwarten
ist. Wie aber stehen die Chancen für beide Kontrahen¬
ten ? Allgemein lauten die Tips für die Gäste. Die
letzten Spiele der Hiesigen zeugen auch ganz dafür. Soll-

„Der Omnibusu

Zeitschrift zur Förderung der wirtschaft¬
lichen Interessen des unteren Maingaues.
Verlag Heinrich Dreisbach, Flörsheim.
Geschäftsstelle: Schulstr. 12, Telefon 59.

)>>. Es ist nicht zu tief zu pflanzen , aber Wurzeln dürfen
] »icht freiliegen . Vor allem dürfen keine Hohlräume vor-
M fein, die sich mit Wasser füllen , welches gefriert und

urzeln schädigt. Eine sorgfältige Bewässerung undcV« c « ' <,.. rtft - tr>S,rtr¥rtrt-»rt4-ii-» rtitrn KaS
w Bedeckung der Baumicyewe ip ,eoocy nollg , aucy 0U2

' « fett des Baumes und Einbinden mit Dornen , denn Wild-'0. .,W!» SlOv. «>. I-V/ Y_ . . . t . A. 'Crtrt« CV?.rtlt *rt«TIrttl 1PL V. I rt W Cf/>rtrtrtrttvrt("t
En können böse Folgen haben . Natürlich ist die Pflanzung

- irrVrti 5U kontrollieren , und hat der Gartenfreund nach seiner
in .A-ei ^ »lilttg alles getan , was in seinen Kräften stand , so gehe
’w 'FöU .» und sehe immer wieder nach, ob nicht doch noch etwasmStfr*1* »

Bei

>, Wetzlar . (S t a d t v e r o r d n e t e n - K e h r a u s .)
? dem Vorsitz von Bürgermeister Dr . Kühn fand die letzte
>rordnetenversammlung statt . Nach Verabschiedung der
?nqsablaqc der Sparkasse für 1928 ivurde das Problem
Mbeziehunq des Waldes in das Stadtbild ausgiebig be-
0°n Für die Beschafstlng der genehmigten Anleihe von
p<) Rm . für Betriebsmittel der Stadtverwaltung durch die
Barkasse , wurde die formelle Genehmigung erteilt . Eben-

der Uebernahme einer Hypothek für den Spar - und
fetein gegenüber der Reichsversorgungsanstalt zugestimmt.
„Viiumrb im kommenden Jahr weitere 20 Wohnhäuser
ftt . Die Errichtung einer Siedlung für Kriegsbeschädigte

zurückgestellt/da der .Reichsbund der Kriegsbeschädigten
>»r 1931 einen Betrag von 100 000 Mark in Aussicht ge-

und die Platzfrage noch nicht geklärt ist.

„Der Omnibus"
wird jedem Haushalt in Flörsheim , Ed¬
dersheim, Weilbach, Wicker, Massenheim,
Delkenheim, Wallau , Breckenheim und
Nordenstadt gratis zugestellt, ist daher
als Jnfertionsorgan jedem Geschäfts¬
mann zu empfehlen. 2m Verbreitungs¬
gebiet wohnen annährend 15000 Per¬
sonen; deshalb inseriere in der demnächst
erscheinenden Numiner der gen. Zeitschrift

n Der Omnibusu

nach ^

i , Utt&| j$iller, ^
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Fortsetzung.
Daß eine da war, die sie losgekanft, weil sie das Leid

K mehr mit anfehen konnte, das ahnte Elisabeth nicht,
Me fle nicht ahnen. Denn dann wäre es mit chrem
M vorbü " gewesen7 'Sie hätte' sich zuerst über Heilwigs
i-pesänderung gewundert , dann aber in ihrem eigenen

nicht weiter darüber nachgedacht. Hatte es vielleichtlucutt uxvvmvvw- - - - --- w ... ; Y ./
^ «aune_ bei Heilwig gehalten oder mädchenhafte

Lied des Magisters war verklungen. Er wollte die
an Heilwig weitergeben.

zuerst.

Mims Söhne hasten , es meldet das Ende
Der gellende Ton des Gjallahornes;
Laut bläst Heimdall, in der Luft ist das Horn,
Heervater spricht mit dem Haupte Minis.
Jagdrasil bebt, der Eschen höchste,
Es rauscht der alte Baum, der Riefe wird frei,
In Angst sind alle in der Unterwelt,
Eh' der BlutSfreund Gurts seine Bahn betritt.
Wie stehts bei den Alfen?
Wie stehts mit den Elben?
Ganz Riefenheim rast,
Im Rat sind die Ajen;
Es stöhnen die .Zwerge vor den stemernen Türen.
Der Waldberge Herrscher—
Könnt ihr weit'res verstehen?"

"Mögt Ihr es nicht auch einmal versuchen, Heilwig^
Sie schüttelte den blonden Kopf, ohne aufzufehen

^-'Eucr Instrument kann ich nimmer spuken. Auch sindm ' ne Lieder aus dem Norden weh und wnd . -
Sie Aber Elisabeth bettelte. , ^

. Liä̂ «A',Dann singe uns so eines, Heilwig, ohne Fredel. Tui 1' " es M,.nn Tnnap tieribrodien ."
demüb̂ M ^ mir schon lange versprochen.̂

tbr fuhr sich Heilwig über die Stirn und sah nach
ln  wo der Wind in kurzen Stößen gmg.
mache-AMnS vom Ahnen weiß ich. Aber dazu brauche ich.lebt „ . ' t frtnoer.Und sie atmete schwer. .

stand Veit leise auf und öffnete den einen Fenster-
'w° xM — - - -
> < > K> wehte -S dunkel und kühl heielu. wie wen» sichLot . . Aii»4er Kor  ins (Keinachtm lu „iin ) weyre es ounlUL unu  iuyi 1 7
M-n^ > L? tücklein vom Schleier der Herbstnacht ms Gemach
ateü N -"^ ren hätte. Und die Flammen duckten sich scheu im

weRStzir̂in.lvew-Zc 'ui.
seligt Heilwig aber spann ruhig weiter und sang mit ttefer.

°»dex Stimme:
Arg ists in der Welt!
Leilzeit» Schwertzeit! Es bersten die Schilde,
^indzett, Wolfzeit, eh' die Welt versinkt —

einer der Menschen wird den anderen schonen.

Und dann stand sie auf. Zum Fenster ging sie und
lehnte sich weit heraus, so daß der Herbstwmd ihr die
blonden Haare um die Schläfen wehte. ^ „

Irgendwo in der Stadt läutete eine Glocke. Das klang
Wie Wernen durch den Nachtwind.

Elisabeth schmiegte sich an ihren Verlobten. ,
„So schließe doch das Fenster, Heilwig. Es ist »a

schaurig draußen. Und dein Lied war »uch nicht schön. -
Langsam schloß Heilwig das Fenster
„Ich sagte es dir ja vorher, Elisabeth, daß meme

Lieder nicht fchön find. Ader ich kann wohl nicht dafür.
Der llkorden ist schuld daran." ,

Da stand Fridolin Lämmerzahl auf, um sich erneu
Krug Warmbier aus der Küche zu holen.

ten jedoch die Flörsheimer in Anbetracht des „grotzen"
Gegners nicht imstande sein, wieder einmal Trotzes zu
leisten? Wir halten sie dazu durchaus für fähig und
wünschen ihnen alles Glück auf ihrer Seite . Möge un¬
serem Optimismus Rechtfertigung werden. — Auch die
Reserven sollten alles dransetzen um weiterhin führend
zu bleiben f

In Gold und Purpur leuchtete brennend ein lachender
Oktvoermorgen. Es leuchteten die Buchenwälder tn einer
Farbenpracht, wie sie Frühling und Sommer nicht bunter
räubern könnten. Wie verlorenes Sonnengold tropften
die gelben Blätter der Birken zwischen all das flammende
Blutrot . Zur Erde fielen sie leise und lautlos auf den
sttllen Waldboden wie müde Wanderer, die ihre Pflicht
getan und nun am Ziele find. Dazwischen ragten stolz und
ernst die mächtigen, dunkelgrünenTannenriesen, in deren
Wipfeln es rauschte von Hoffnung und Ewigkeit. Und

Flörsheim — Wiesbaden
Biebrich — Mombach
Ol . Weisenau — Gustavsburg
Geisenheim — Eibingen
Rüsselsheim — VfR . Weisenau
Gonsenheim — Kastel

YMaMilMm des«itlelkjri»W»
Ke»slts-8ttdndes.

2m Bootshaus der R. E. Wiesbaden-Biebrich trat der
Mittelrheinische Regattaverband zu seiner Herbstausschutz¬
sitzung zusammen. Von den neun Punkten der Tagesord¬
nung interessierte der erstattete Tätigkeitsbericht des enge¬
ren Ausschusses. Danach beträgt die Zahl der Mitglie-
der-Vereine unverändert 29. Von den 4802 Gesamtmit¬
gliedern sind 63 Ehrenmitglieder , 1434 ausübende, 2794
unterstützende und 511 jugendliche Mitglieder . Bis zum
Frühjahr steht als Zuwachs der Eintritt des Hochheimer
R V 1921 zu erwarten. Die Neuwahlen ergaben die
Wiederwahl des bisherigen Vorstandes in der Besetzung:
Ernst Neumann-Höchst, 1. Vorsitzender und Jean Rach-
Mz.-Kastel, 2. Vorsitzender, .Karl Daetz-Eriesheim , Schrift-
führer und Karl Eifel -Griesheim, Kassenwart. Auch der
Sportbericht konnte befriedigen. Fast die Hälfte der dem
Verband angeschlosseuen Vereine, nämlich 13, hatten in
der vergangenen Saison schöne Erfolge zu verzeichnen, an
ihrer Spitze die Mainz -Kasteler Rudergesellschaft 1880.
Es folgen an zweiter Stelle R. C. Rhenania Koblenz,
Dritte R. C. Naffovia Höchst und R. V. Rüsselsheim, 5.
Neuwied R. E., 6. Koblenzer R. E., 7. Bingen R. E., 8.
Flörsheimer R. V.. 9. Frei Weinheimer N . V., 10. Kost-
Heim R. V., 11. HochheimR. V., 12. Mainzer R. G. Da
Koblenz feinen Antrag auf Überweisung der nächstiahrl-
aen Regatta zurückzog. konnte diese der Ma,nz -Kasteler
Rudergesellschaft übertragen werden. Als Termin für
diese im Mainzer Flotzbafen stattfindendeRegatta ist der
28 und 29. Juni 1930 in Aussicht genommen. Das soll
auf der Frühjahrstaguug in Andernach geschehen, die
Herbsttagung soll in Flörsheim zusammentreten. Nach
Erledigung einiger allgemeiner Punkte konnten der Vor¬
sitzende die Beratungen nach etwa vierstündiger Dauer
schlietzen.

Am  LmWOMDiMjlW
Städtewcttkainpf Mainz—Basel . Mainzer Turn¬

verein von 1817 gegen Bürgerturnverein von 1819 Basel
wird es am Sonntag , den 17. November heitzen. Damit
steht von vornherein fest, datz die Mainzer Turner etwas
Besonderes zeigen werden. Der Kampf in der Stadthalle
ist in sofern von Bedeutung, als damit in Mainz zum
erstenmale das hochstehende schweizerische Turnen gezeigt
wird, und Gelegenheit ist, das schweizerische mit dem
deutschen Turnen zu vergleichen. Umsomehr wird der
Schweizer Mannschaft 2nteresse entgegengebracht. als in
ihr der wiederholte 1. Sieger vom „Eidgenössischen Turn¬
fest" Mack sich befindet, der zusammen mit einem Vereins¬
bruder Miez auch schon olympische Ehren erntete. Beide
Turner stehen in der Basler Mannschaft gegen Mainz.
Mit dem Städtewettkampf ist das 112. Stiftungsfest des
T.-V. v. 1817 verbunden.

über dem alle » wie ein seiner , feiner bläulicher Hauch
der herbe feuchte Dust des Herbstes , der alle Farben
dämpfte , und sie so weich erscheinen ließ und die Ferne ver¬
schleierte.

Aus dem Hochwald trat ein Rudel Hirsche auf die
Lichtung. Hocĥ oben durch die ttare, blaue Luft zogen
Wildenten in spitzem Dreieck gen Süden.

Auf der breiten Heerstraße, die von Westen nach
Osten führte, durchs Mecklenburger Land, erklang Hufschlag.

Es war ein gewaltiger Zug von Rittern, Rossen und
Wagen, der da gezogen kam. Und so bunt und manmg-
faittg, wie der Herbst selber, der über Mecklenburg lag.

Voran auf wiehernden Pferden, die die frische Morgen¬
luft witternd in ihre Nüstern sogen, Herzog Magnus und
seine Brüder Albrecht und Balthasar, der junge Bischof.
Biel Anverwaiidte und Freunde folgten ihnen, Fürsten,
hohe Herren uno Vasallen. Dazu manch Fähnlein rauher
Lanzknechte zum Schutz in oen unsicheren Zeitläufen. Denn
sie führten viel Kostbarkeiten mit sich, Wagen voll Hoch-
zeiisgewand und reichen Geschenken. Kaufleute und
Fahrende hatten sich dem Zuge angefchlossen, die günstige
Gelegenheit nützend.

Herzog Magnus hatte die Rechte in die Seite gs-
stemmt. Nur lässig hielt die Linke den Purpurzügel.

Sein kluges, energisches Angesicht zeigte, daß er nicht
mehr einer der Jüngsten war, sondern schon ttn besten
Mannesalter stand.

Sern Bruder Albrecht sah ernst aus und hatte ernen
scharfen Strich zwischen den Brauen. Das paßte wemg
zu dem sonnigen Herbstbild ringsum. ,

„Ich meinte nimmer recht zu hören, Magnus, datz
du trotz allem, was vorgefallen, noch zur Hochzeit reiten
Willst. Mir wäre die Lust vergangen.̂

Herzog Magnus hieb lachend mit der Hand durch
die Luft. ^ _

„Bin ich ein altes Weib, das Gespenster schrecken^
Albrecht?"

(Fortsetzung folgt.)
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Danksagung!

Blumenspenden und allen denen, die dem Verstobenen uie
letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Hartmann, gsv. Groß und Kinder

Flörsheim, Eddersheim, den 9. November 1929.

p gewaltige Akte ! Sonnenüberflutete Länder,
südliche Romantik , leidenschaftliche Herzen,
und Norrna Talmagde als spanische Tänzerin,
das ist „Sonne, Süden, Leidenschaft .

Ferner das Großlustspiel
»Wasser hat Balken«
7 Akte ! ln der Hauptrolle Buster Keaton. Ein
Film des sorgenbefreienden Lachens.

Sonntag ft Uhr Kinder- Darstellung

OUt» VtßU*, -YE»

Umwa  3 . <$Uh%  fan*

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Schicksalsschlage meineslieben Mannes, unseres gu¬
ten treusorgenden Vaters, Bruders, Schwagers u. Onkels , Herrn

Franz Hartmann II.
sagen wir innigen Dank . Besonderen Dank denjenigen Per¬
sonen, die dem Verstorbenen bei seinem Unglücksfall erste
Hilfe leisteten, der Freiwilligen Sanitätskolonne , dem Herrn
Dr. Hamei, dem Herrn Dr. Hochkeppler , den barmherzigen
Schwestern , der hochw. Geistlichkeit, ferner der Kamerad
schaft 1871, dem kath . Leseverein, der Ortsbauernschaft , der
werten Nachbarschaft. Dank auch für die vielen Kranz- und

Morgen Sonntag 3 Uhr Handball -Verbandspiel

WOm 2.- SulzW 2.
Sportplatz an der Riedschule

Statt Karten!

Fm die uns anläßlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen Gratulationen und Geschenke
sagen wir Allen unseren

herzlichsten Dank!
peter Lutz und Frau Cbrtstine,

geb . Schleidt.

Radio
Für die langen Winterabende gibt es nichts
Unterhaltenderes u .Lehrreicheres als ein schö¬
nes „R u n d f u n k g e r ä t *. Wir empfehlen
Ihnen sämtl . führende Fabrikate , wie „Tele-
funken “, „SeibU , , AEG *Nora  ’
Batterie - und . Netz -Empfang , Lautsprecnei

und Zubehör.
Hessen-liassaniscue insialialionsgeseilsctialt

MIM « S MOHR
Flörsheima. in., WicKererstraße, Teielonm
NB . T a Jen von Akkumulatoren a11 ^ ^ rt

der
Die Fcsrbs richtig.

Lock wirklich gut,—
das  Übrige sich dann

fast von selber tut!

Me wimdevvse
matz es esst w®
Wetpaachte«
der Ltetz feknr

Wo es doch jetzt schon so
viel zu sehen und Vor¬
teilhaftes zu kaufen gibt.
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Drogerie und Farbenljaus Schmitt
Ölfarbenfabrikationmit elektrisdiem botrisd
Flörsheim, Wickererstr . 10, Telefon 99

Ein

E- schmeckt Ihnen«och mal
. cn. TSrnid 1hr<> i' itisre  mit iNeichd jM nt. 7jv »**»* ' .68 u,
wenn Sie für halben Preis Ihre Liköre mit Reiche g.
SU Hause selbst machen. In Drogerien und Apotheken >, u
daselbst' auch Dr . Reichels UezeP.büch em umsonst! * Ä
Otto Reichel . Ä - r I i n-Ä - u kö 11n . Elbe,'

j deginn
^vollstä
W. I

Iigentl

I eine Tasse guten Kaffee!
S Darum kauft nur unsere SpezIal-ffliSCHURgen

| zu Mk. Ö.00, 3.60, 3.20
I Burkhard Fiesch

Hauptstraße 31
Telefon 94

Bnton flejeß
Fisenbalmstraße 41

Telefon 61

Anzüge,smoHinf pu
^ StandBlaue Kamins^'

Anzüge, Geieli
ichalisKieider
ßnzuge, Geiell-

Wienc
S'MjtcrfrFunbar

ganz nenuem6
Im
h °? ßer

I c desha

wird jedem tj |2  JÄj
chen zu uuia« W «,
Roriinnnnnfin6" F.chuUllGll LU nu.- ,
Bedingungen* ’fe
geräumt }--S?«l'm.S

bei der guten alten Firma

Maus August lÄiiiar
Flörsheim, Hauptstr.39. Filiale: ßrahensiraße7, Teielcfim

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in:

HaushaitungsartiHel, scbrelbmaterlalien
spieluiaren , oesctienkartikel , Cigarren,

Gigarenen , Tabak

UCl UCI «UV-»* * " "

Friedeberf
iputniri

,i< kh Uba-
Mainz, Rheinstrasse 1' k bQJ};

Gegründet 1899

Kredit auch nach a us W '| p,
-Mit
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